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Zwischen rechts und links .
Die Reichsregierung steht noch immer da wie der Esel

zwischen den beiden Heubündeln . Weder nach rechts noch nach
links hat sie sich bisher zu entscheiden vermocht . Ob man nicht
das Groteske fühlt , das in der Tatsache liegt , eine Re -

gierungserweiterung nach rechts auch nur zu erwägen in dem
Augenblick , wo von rechts der konzentrierte Angriff gegen die
Republik und ihre Vertreter erfolgt ist ? Offenbar fehlt dem
Zentrum und den Demokraten dafür das in diesen Tagen so
oft zitierte „psychologische Verständnis " . Sie haben an die
Deutsche Bolkspartei , deren „ Patriotismus " durch den Artikel
„ Landesverräter " in der gestrigen und der heutigen Nummer
unseres Blattes so treffend illustriert wird , am Donnerstag
abend den folgenden Brief gerichtet :

„ Die Not der Stunde verlangt mehr denn je die 5) eranziehung
at . er , die zu williger und tätiger Mitarbeit an der Erhaltung
und dem Wiederaufbau des Staates auf dem
Boden der heutigen Verhältnisse bereit sind . Inner -
politisch hat der Mord an Rathenau samt seinen Folgen allen
Schichten des Volkes die Augen darüber geöffnet , an welchem Ab -
gründe wir stehen . Vom Auslande haben wir Verständnis und
Hilfe nur zu erwarten , wenn die Politik des Reiches von den
weitesten Schichten des Volkes unterstügt wird und dadurch die
Gewähr für die Schaffnug und Aufrechtcrhaltung dauernder Zu -
stände im politischen und wirtschaftlichen Leben in sich trägt . Wir
halten die Zusammenarbeit mit der Deutschen
Voltspartei nach den Ausführungen , die die Abgeordneten
Heinze , Becker und Stresemann in der letzten Zeit im Reichstage
über unsere außen - und innenpolitische Lage gemacht haben , für
möglich , wenn guter Wille auf allen Seiten vorhanden ist . Wir
seilen nach diesen Ausführungen Einigkeit darüber voraus , daß ein
Wiederaufbau des Staates und die Fortführung der Sozialpolitik
nur auf dem Boden der Verfassung , gemäß der
republikanischen Staatsform , möglich ist . Deshalb
wird von den in der Regierung zu vereinigenden Parteien jede
Agitation gegen die Verfassung der Republik , gegen die Träger
der Staatsgewalt und die Embleine des Staates innerhalb und
außerhalb des Parlaments zu vermeiden und die Republik
gegen jeden Angriff zu verteidigen sein . Dem
Staate sind durch das Gesetz zum Schutze der Republik
alle Machtmittel zu gewähren , deren er zur tatkräftigen Ver -
teidigung bedarf . Alle Bemühungen der Regierung , unsere außen -
politischen Verhältnisse auf der Basis internationaler VerHand -
lungen zu verbessern , sind zu unterstützen . Wir bitten um eine
gefällige Aeußerung , ob die Deutsche Bolkspartei be -
reit sein würde , sich auf dieser Grundlage an der
Regierung zu beteiligen . "

Das Stegerwald - Blatt „ Der Deutsche " , das als ein -
? >ges bürgerliches Blatt Berlins neben der Arbeiterpresse er -
scheint , bemerkt in Fettdruck zu diesem Schreiben , daß die
Deutsche Volkspartei in ihrer Fraktionssitzung am Donnerstag
abend beschlossen habe , „ dieses Schreiben in zu -
stimmendemSinnezubeantworte n " . Bezeichnend
&r den Stegerwald - Flügel des Zentrums ist , daß „ Der
Deutsche " dieser Mitteilung triumphierend hinzufügt :

>,D a m i t s I n d d i e M e h r h e i t s s o z i a l i st e n , die offen -
bar getrachtet hatten , die Verantwortung von sich abzuwälzen , vor

Deutschnaiionase Gegenoffensive .
Die deutschr . ationalen Provokateure arbeiten systematisch . Erst

Hetzen sie monatelang zum Mord . Ist die von ihnen angestiftete
~bt geschehen , spielen sie den Scheinheiligen . So lange die Empö -

rung über die Schandtat hohe Wogen schlügt , drücken sie sich wie
der Hase vor dem Hagelwetter . Ist die erste Erregung vorüber ,
werden sie von Tag zu Tag dreister und beginnen mit neuen Pro -
vokationcn , wie wir das vorgestern im Reichstag und Landlag er -
lebt haben . Jetzt ist ihre Frechheit bereits wieder so groß , daß sie
zur Gegenoffensive vorgehen . Sie haben im Reichstage

di?sn �uterpellationen eingebracht , von denen die ' eine
. o. rs. ' in0c {n Darmstadt , die andere angebliche Terrorakte von

" ü st.«
die sich in Thüringen zugetragen haben sollen .
zeigt , daß die Reaktion sich stark sühlt , und die

�alit . sche Situation bitter ernst ist .

d i e F r a g e g e st e l l t , ob sie trotz des Gegendrucks der Unab -
hängigen die Deutsche Volkspartei zur Regierung
zulassen wollen oder nicht . Die Mehrheitssozialisten sind
jetzt ihrerseits gezwungen , mit den Unabhängigen über die Absicht
zu verhandeln , die diese etwa im Falle ihres Einttitts in die Re -
gicrung von ihren bisherigen Forderungen ( Diktatur des Prose-
tariats , Ablehnung der Arbeitsgemeinschaft usw . ) zu machen geneigt
wären . Die Antwort der Deutschen Volkspartei trägt in begrüßens -
werter Weise zur Klärung der Lage bei . "

Der „ V o r w ä r t s " , der das Schreiben an die Stinnes -

Partei gleichfalls abdruckt , weist die Zumutung einer Re -

gierungserweiterung nach rechts mit folgenden Worten

energisch zurück :
„ Es handelt sich um einen taktischen Gegenzug der

bürgerlichen Koalitionsparteien gegen die gleich -
gerichtete Aufforderung der Sozialdemokratie an die Unabhängigen .
Die bürgerlichen Koalitionsparteien sind aber sehr im Irrtum ,
wenn sie glauben , die gegenwärtige gefahrdrohende Situation
durch kleine taktische Kun st griffe meistern zu können ,
die fast wie ein schlechter Scherz wirken . Ernstlich kann gar
keine Rede davon sein , daß jetzt eine Partei in
die Regierung aufgenommen wird , die sich pro -
grammatisch zur Monarchie bekennt und die bis
in die letzten Tage hinein Arm in Arm mit den
Deutschnationalen die Außenpolitik Wirths und
Rathenaus bekämpft hat . "

Demnach spitzen sich die Dinge immer mehr derart zu , daß
nur eine Auflösung des Reichstags und Reu -

wählen den Konflikt lösen können .
Im Reichstag war übrigens gestern von einem zustimmen¬

den Schreiben der Deutschen Volkspartei auf die Anfrage des

Zentrums und der Demokraten nichts bekannt . Dort erzählte
man sich , daß der S t r e s e m a n n - F l ü g e l der Deutschen
Volkspartei sich mit der Absicht trage , mitdem Zentrum
eineArtFraktionsgemeinschaftzubilden und
auf diese Weise seine Zuziehung zur Regierung zu erschleichen ,
ohne den Zusammenhang mit dem Quaatz - Flügel der Volks -

partei aufzugeben . Diese politische Schnapsidee scheint von der

Hundstagsschwüle dieser Tage inspiriert zu sein .
Inzwischen steigt der Dollar von Tag zu Tag , sinkt der

Wert der Mark , werden Löhne und Gehälter in ihrer Kauf -
kraft ständig herabgedrückt , treiben wir auch wirtschaftlich
katastrophalen Zuständen entgegen .

»

Wie wir nachttäglich erfahren , ist gestern abend die Antwort
der Stresemann - Partei an Zentrum und Demokraten abgegangen .
Sie soll sich diplomatisch beziehen auf die in der Anfrage zitterten
Reden der Stresemann und Becker , in denen der Standpunkt
der Deutschen Bolkspartei niedergelegt sei . Diese Reden werden in
dem Antwortschreiben so gedeutet , daß eine Zusammen -
arbeit in der Regierung durchaus möglich sei . Run -
mehr werden Zentrum und Demokraten jedenfalls an die Rechtssozia -
listen mit der Aufforderung herantreten , die Stinnespartei in die
Regierung aufzunehmen .

Große Waffenfunbe in Hamburg .
WTB . Hamburg . 7. ?ull . Zn Vergedors wurden Im

asthof Sladt Hamburg und an anderen Stellen der Stadt K i st e n
gefunden , die neben Stahlhelmen und sonstigen m i l i -
tärischen Ausrü st ungogegen ständen auch einige
Maschinengewehre mit Ersalzläusen und Traggurten sowieungefchärste Handgranaten enthielten , vier Kisten cnt -
bielten Vlahpatronen . Scharfe Munition wurde , abge ' ehen von
einem Rahmen , nicht gefunden . Die Besitzer der Sisien sowie
einige an ihrer Untcrbringnng beteiligte Personen wurden verhasiet .

ltm den Nachfolger Nathenaus .
x ? . Washinglon . 7. Juli . Die deutsche Botschaft dementiert die

Gerüchte , wonach die Reise des deutschen Botschafters v. Wiedfeldt
mit einer beabsichtigten Ernennung zum deutschen Außenminister zu -
sammenhänge . Wiedfeldt werde in Kürze in Begleitung feiner
Familie nach Washington zurückkehren .

Llrieil im Mljukowprozeß .
kurz vor Redaktionsschluß wird uns mitgeteilt , daß die Ge -

fhworenen im Prozeß gegen die ehemalige , russischen Offtjicte , di -
das bekannte Atlenlat In der Berliner Philharmonie auf

' " - „beengen , sämtliche Schuldfragcn bejaht . Das
Urteil lautet für den Angeklagten Taborihki auf 12 Zahre
Zuchthaus , für den Angeklaglen von Schabelski . Bork
ans 14 Zahre Zuchthaus .

Moratorium für Oeuifchland ?
London , 7. Juli . ( EP. ) Der Korrespondent der „ Daily News " in

Berlin glaubt zu wissen , daß Deutschland ein Moratorium für die

Bezahlung von öl> Millionen Goldmark verlangen werde , die es am

IS . Juli bezahlen sollte . Deutschland sei bereits in diesem Sinne an

die Alliierten herangetreten . Nach einer anderen Quelle sei dagegen
bis jetzt nur die englische Regierung verständigt worden .

Mailand , 7. Juli . ( EP . ) Wie der Londoner Korrespondent des

, . S e c o I o" berichtet , ist man in englischen Regierunggkreisen lebhast
beunruhigt über die politische und wirtschaftliche Lage Deutschlands ,
die in dem neuen Marksturz eine der bedenklichsten Folgen hat . Der

britische Kabinettsrat hat sich mit der Prüfung dieser Zustände befaßt .
Eine Amsturzbewcgung scheint nur vermieden werden zu können ,

wenn die Berliner Regierung sofort mit aller Tatkraft eingreift .
Wenn aber ihre Anstrengungen zur Unterdrückung der sich vor -

bereuenden inneren Erhebung nicht vom wohltvoller . den perständnis
Ii « Alltterken für die deutsche Lage begicitet seien , erscheine eine
neue Krise un . oenneidüch . Wenn man Deutschland , und damit ganz
Europa helfen will , müßten hinsichtlich der Wiedergutmachungen und
der Anwendung des Versailler Vertrages Zugeständiffe gemacht
werden . England fei sich der großen Gefahr bewußt und deshalb
zum Entgegenkommen bereit . Aber Frankreich behält sich seine dies -
bezüglichen Enffcheidungen vor .

Die preußischen Schutzgesetze .
Von Emil R a b o l d.

Die Ermordung des Ministers R a t h e n a u hat auch die

preußische Republik aus dem Schlafe geschreckt . Sie schlief
unter der Herrschaft der sogenannten großen
Koalition « inen langen und tiefen Schlaf . Die Deutsche
Volkspartei , mit zwei eingefleischten Monarchisten im Mini -

sterium vertreten , hat es ausgezeichnet verstanden , jeden Schutz
der Republik zu hintertreiben . Die preußische Verwaltung
als Hauptherd der monarchistischen Reaktion blieb unberührt
vom Hauch der neuen Zeit und arbeitete offen und versteckt
gegen ihren Brotgeber , die Republik .

Als dann die Kunde von dem Mord an R a t h e n a u

durch den schon ferienmüden Landtag eilte , bäumte sich eine
breite Front gegen das monarchistische Banditentum aus . So

wie bisher geht es nicht weiter . Es muß etwas geschehen ,
wenn es besser werden soll . Das war der Wunsch und schein -
bar auch der Wille der Mehrheit des Landtags in den ersten
Tagen nach der Mordtat . Zentrum und Demokratsn , beide —

gerade im preußischen Landtag — höchst zweifelhafte Schutz¬

patrone der Republik , wandten sich plötzlich energisch gegen
die monarchistischen Mordanschlöge , und es schien , als seien
die deutschnationalen Protektoren der Mordbuben , sekundiert
von der Deutschen Volkspartei , im Preußcnhause so gut wie

isoliert .
Die Arbeiterparteien ergriffen in dieser Situation sofort

die Offensive . Preußen mußte von sich aus handeln , konnte

nicht erst warten , was das Reich zur Sicherung der Republik
beschließen würde . Der Verfassungsausschuß trat zusammeu ,
um zu der Flut der Anträge Stellung zu nehmen , die von
den Arbeiterparteien , teilweise auch von Zentrum und Demo -

traten , zum Schutze der Republik eingebracht waren . In tage -
langer Arbeit kamen drei Gesetzesvorlagen und eine Reihe
Anschließungsantröge zustande , die dem Plenum nunmehr zur
Beschlußfassung vorliegen . Der Ausschuß hat verhältnismäßig
gut und rasch gearbeitet . Wenn das Ergebnis seiner Tätig -
keit die Arbeiter nicht voll befriedigen kann , so liegt das in

erster Linie daran , daß die Deutsche Volkspartei ,
seit Görlitz der Bundesgenosse der Rechtssozialisten , s i ch

gegen jeden ern st hasten Schutzversuch mit

Nägeln und Zähnen wandte . Gemeinsam mit den

deutschnationalen Mörderfreunden stimmte sie gegen jeden

Antrag , der antimonarchistische Tendenzen trug . Zugleich be -

arbeitete sie zielbewußt und nicht ohne Erfolg dos Zentrum
und die Demokraten , um wenigstens den Anträgen , deren

Annahme sie nicht verhindern konnten , die schärfsten Spitzen -
abzubrechen . Und mit diesem Schrittmacher der monarchisti -
schen Meuchelmörder glauben heute noch gewisse Rechtssozia -
listen Politik im Interesse der Republik machen zu kännenl

Sie sind unbelehrbar .
Auf dem Gebiete der Amnestie für Straftaten , die von

preußischen Gerichten abgeurteilt worden sind , hat der Aus -

schuß ein Gesetz geschaffen , das Straffreiheit für
Taten gewährt , die im Zusammenhange mit

den politischen Unruhen im Frühjahr 1921

begangen worden sind . Ebenso soll Straffrei -
b e i t denjenigen gewährt werden , die bei der A b w e h r d e s

Kapp - Putsches strasbare Handlungen begangen haben ,
und bisher n o ch n i ch t a m n e st i e r t sind . Weiter sollen
auch die Strastaten , die aus Anlaß der Kundgebungen gegen
die Ermordung Erzbergers begangen wordeil sind , amnestiert
werden , desgleichen die Strastaten aus Anlaß des

Eisenbahner st reits iin Februar 1922 .

Dieses Gesetz wäre an sich gut , wenn nicht ein weiterer

Paragraph wesentliche Einschröniiingen machen würde durch

Aufzählen solcher Straftaten , die von der Amnestie aus¬

genommen sind . Es kommen da in Betracht : 1. Stras¬

taten , die lediglich auf Rohheit oder Gewinnsucht be -

ruhen , Verbrechen wider das Leben , schwere Körper -

Verletzung , Brandstiftung , Gefährdung eines Eisenbahn -
transportes , verbrecherischer Gebrauch von Sprengstoffen .
Die Vertreter unserer Partei kämpften hart gegen die Auf -

nähme dieser Bestimmungen , die das Ainnestiegesetz zum

großen Teil unwirksam machen . Sie brachten zum Ausdnia .

daß Verbrecher , die sich eine politische Maske umhängen , um

Privatgeschäfte zu machen , von der Arbeiterbewegung zwar

ferngehalten werden müßten . Jedoch hätten die Gerichte auch

bei rein politischen Vergehen in sehr vielen Fällen absichtlich die

Talbestandsmerkmale des schweren Verbrechens als vorliegend

erachtet , lediglich zu dem Zwecke , um die . scbwcrstt ' n Strafen

verhängen zu können . Gerade die Opfer einer solchen deutsch -

nationalen Rachejustiz müßten in erster Linie m Freiheit ge -

langen , wenn die Amnestie nennenswerte Bedeutung ha ten

solle . Vergeblich ! Ohne die abschwächenden Bestimmungen

hätte das Amnestiegesetz auch im Ausschuß keine Mehrheit ge -

funden . Es gelang lediglich durchzusetzen , daß ven Verur -

teilten , deren Amnestienlng durch die Gerichte verneint wird ,

das Recht zusteht , sich beschwerdeführend an einen Ausschuß
wenden zu können , den da - Staatsministerium beruft . Dem



Ausschuß steht das Recht zu , die Akten zu prüfen und sich für
Straffreiheit auszusprechen , wenn Straftaten zwar unter das

Delikt des gemeinen Verbrechens fallen , aber doch aus poli -
tischen Beweggründen begangen worden sind .

Zum Schutze der Republik vor den ihren Bestand unter -

wühlenden reaktionären Nichtern und Beamten hat der Aus -

schuß zwei Gesetzen zugestimmt , die das geltende
Disziplinargesetz aus dem Jahre 1851 , der schwärzesten Zeit
der preußischen Reaktion , abändern oder ergänzen . Es wird

bestimmt , daß ein Beamter , der die ihm auferlegten Pflichten
verletzt , wenn er Bestrebungen , die auf Wiederherstellung der

Monarchie oder gegen den Bestand der Republik gerichtet sind ,
im Amte , durch Mißbrauch seiner amtlichen Stellung oder in

der Oeffentlichkeit demonstrativ oder agitatorisch fördert , oder

solche Vestrebunoen durch Verleumdungen , Beschimpfung
oder Verächtlichmachung der Republik oder von Mitgliedern
der im Amt befindlichen oder einer früheren republikanischen
Regierung des Reiches oder eines Landes unterstützt . Ein Be -

amter , der sich eines solchen Vergehens schuldig macht , ist im

Rückfalle mit Entlassung zu bestrafen . Aehnliche Ve -

stimmungen gelten auch für Richter , Professoren
und Privatdozenten . Ein besonders zusammengesetzter
Disziplinargerichts Hof soll über die einzelnen Fälle
entscheiden .

Wertvoll sind dann noch einige Entschließungsanträgs .
So wird gefordert , daß die leitenden Stellen in Justiz und

Verwaltung nur solchen Personen übertragen werden , die un -

bedingt zuverlässige Anhänger der republikanischen Ver -

fassung sind . �Auch das Personalreferat soll in allen Zweigen
der Verwaltung nur zuverlässigen Republikanern übertragen
werden . Ein weiterer Antrag fordert die Reinigung der Schul -
bücher von allen Verherrlichungen der Monarchie . Kreis -

blättern , die monarchistischen Bestrebungen dienstbar sind ,
sollen die amtlichen Inserate entzogen werden .

Das ist das wesentliche , was oas preußische Parlament
nach dem Willen des Verfassungsausschusses zum Schutze der

Republik zu tun geneigt ist . Es muß betont werden , daß

Preußen sowohl durch die Verfassung als auch durch Reichs -
gesetze an tief einschneidenden Maßnahmen gehindert ist .
Was aber auf Grund der bestehenden Gesetze zum wirksamen
Schutze hätte getan werden können , ist durch die Machtver -
Hältnisse im Parlament verhindert worden . Für die Be -

ratungen im Plenum liegen außerdem eine ganze Reihe von

Verschlechtcrungsanträgen vor . Zentrum und Demokraten

sind durch die andauernde Bearbeitung durch die Volkspartei
noch mehr ins Wanken geraten . So weiß man heute noch

nicht , welches Schicksal die einzelnen Antrüge im Plenum er -

fahren werden . Unsere Fraktion wird versuchen , Verbesserun -
gen durchzudrücken und weitere Verschlechterungen zu ver -

hindern . Das Parlament wird bei der Abstimmung nahezu
vollzählig vorhanden sein . Große Maßnahmen sind auf keinen

Fall zu erwarten . Was geschaffen wird , wird ,5lick -
werk bleiben . Und das nicht zuletzt dank des Wirkens

der Volkspartei , die zusammen mit den Rechtssozialisten in

der Regierung sitzt und deren ganzes Bestreben dahin geht ,
die monarchistische Bewegung zu verbreitern , den Deutsch -
nationalen Vorspanndienste zu leisten und das alte reaktionäre

Beamtentum , den Eckpfeiler der Gegenrevolution , unan -

getastet zu lassen . . .
Aus alledem ergibt sich die Lehre , daß der wirksamste

Schutz der Republik außerhalb des Parlaments betrieben

werden muß . _

Das �eichsrahmengesetz für die Schutzpolizei .
Die Berliner Ortsgruppe des Reichsoerbandes der

Polizeibeamtcn befaßte sich in einer öffentlichen Bersamm -

lung am Freitag mit dem besthlcssenen Reichsrahmengcsetz für die

Schutzpolizei . Der Referent , Major Becker , lehnte unter dem

Beifall der Versammlung dieses Gesetz ab und forderte für die

Schutzpolizei das Berufsbeamtentum . Rur durch die Schuld der

Organifationskümpfe fei das Gefetz zustande gekommen . Die Volks -

Vertreter seien sich der Tragweite ihres Handelns in keiner Beziegung

bewußt aewesen . Die weiteren Redner , Oberwachtmeister Dehn

und der Generalsekretär Dr . F r a n k e griffen scharf die Leitung des

Schrader - Berbandes an . Zwei Mitglieder des Schrader - Verbandes ,
P e t n a r c k und 5 ? ildebrand suchten die Angnne zu entkräften .

Auch diese beiden Redner forderten das Bcrufsbeamtentum und

wandten sich scharf gegen d i e K a s e r n i e r u n g der Schutz -

Polizei , die von interessierten Kreisen vertmcn wurde , um zu

verhindern , daß die Polizisten mit den breiten Volk - massen mehr in

Berührung kommen , mit ihnen denken und fühlen lernen . Unvcr -

antwortliche politische Drahtzieher hätten ein Interesse daran , immer

isch gegen

Justizobeesekretar Lehmann .
Als der große Lehmann seinem Gelöbnis , an der Spitze des

Heeres zu siegen oder zu sterben , dahin entsprach , . baß er einen

Mittelweg einschlug , nämlich weder siegte noch starb , vielmehr besiegt

wurde und nach Holland ausknisf , da ließ er uns eine Rotte kleiner

Lehmänner zurück . Er tat es voller Zuversicht , gleichwie einstmals

Shylock den verhaßten Ehristenleut - n seinen Diener Lanzelot ab -

trat , weil er überzeugt sein durfte , daß dieser beim neuen Brotherrn

für den alten wirken würde . War doch besagter Lanzelot besonders

geeignet , einen so leichtsinnigen Herrn , wie es der neue in seiner

Vertrauensseligkeit war , aus Schritt und Tritt in Mißkredit zu

bringen und ihn nebenbei auf Grund eines gesegneten Appetits mit

Haut und Haaren aufzufressen , damit er nur ja zahlungsunfähig werde

und dem Wucherer oerfalle . Die in den Aemtern der

Republik schmarotzenden kaiserlichen Lehmänner
gleichen jenem Lanzelot in ihrer Untnuglichkeit zu nutzbringender
Arbeitsleistung , doch unterscheiden sie sich von ihm dadurch , daß sie

ihre Unfähigkeit mit Borbedacht noch übertreiben , wo es gilt , die

Republik lächerlich zu machen .
Da sitzt solch ein Lehmann im Gerichtsgebäude am Alexander -

platz herum . Sein Amt ist , Vereine in das Register einzutragen .
Wie nun , wenn die „ Bolksfilmbühne " das Pech hat , von so ver -

dächtigen Organisationen gegründet zu sein , wie es die G e w e r k -

schaftsko m Mission und der A f A - B u n d zweifellos sind ?
Muß ihr nicht die Eintragung verweigert werden ? Sie wird es

auch , und zwar mit der Begründung , der Verein sei ein gewinn -
treibendes Unternehmen ! Woraus das geschlossen wird ? Run ,
daraus , daß in den Statuten ausdrücklich steht , die VFB . bezwecke ,
„ bei Ausschaltung aller Gewinnabsichten dem werk -

tätigen Bolk Filme vorzuführen , die der Freiheitswllrde usw . ent -
sprechen " . Da man aber , wie gesagt , der Gewerkschastskommission
und dem AfA - Bund nicht trauen darf , ist klar , daß ez sich gerade
deshalb um ein gewinntrcibendes Unternehmen handeltl

Die VFB . wandte sich an unsere Redaktion mit der Bitte ,
den Fall zu untersuchen . Darauf begab ich mich zum 5? errn Justiz -
obersekretär Lehmann und forderte ihn auf , mir seine

temdlungsweise zu erklären . Und es sprach der Herr : „Ich ( S. M.

ehmann ) habe es so befunden ! " Dwj g « iüqte mir nicht ; ich fragte
nach Gründen . Schließlich gab er sie an : „ In den Statuten sei die
Rede von „ Vorwrungen für Mitglieder und Richtmit -
gl i oder " , und aus diesem „ und Richtmitglieder " habe er gefolgert ,
daß Gewinn beabsichtigt sei . Da ein Mann , der mit der Eintragung

putscht . Auf die Einheitsreviere schicke man die Unzufriedenen
und Querulanten , um die angebliche Unzweckmäßigkeit der Einheits -
reviere zu beweisen Und die Kasernierung aufrechtzuerhalten . Rund -
schreiben hätten den Beweis erbracht , daß von bestimmter Seile ver -
schiedenen Stellen Gelder zur Verfügung gestellt worden seien zu
erhöhter Propaganda für den verband der nalionalgesinnken Sol¬
daten . Sämtliche Redner verlangten die Einigung der Schutzpolisten
und die Beseitigung der Organisationsstreitigkeiten . Die Bersamm -
lung beschloß einmütig folgende Resolution :

„ Die am 7. Juli 1922 im Lehrervereinshaus versammelten
Polizeibeamten erheben schärfsten P r o t e st gegen das Reichs -
rabmengcfetz , das trotz der ausdrücklichen Ablehnung der gesamten
Polizeibeamtcnschast verabschiedet worden ist . Besandcrs verur -
teilen sie die Art und Weise , in der dies für die Beamtenschaft
sowohl wie auch für den Bestand der Republik so außerordentlich
wichliae Gesetz durchgepeitscht worden ist .

Wir sind nach wie vor gewillt , am Aufbau unseres Vater -
landes mitzuarbeiten , Ruhe , Ordnung und Sicherheit aufrechtzu -
erhalten und die verfassungsmäßige Regierung mit
allen Mitteln zu stützen . Wir verlangen aber die Eingliederung
in das Berussbeamtentum und lehnen eine Sonderstellung und

jeden vergleich mit der Reichswehr grundsätzlich ab . "

Lehmanns Maschinengewehre .
Bei dem Darleiher des Mordautos zum Rathcnau - Attentat , dem

Fabrikbesitzer Küchenmeister in Freiburg , wurden

bekanntlich zehn Maschinengewehre , zwei Mincnwerfer , 150 Ge¬

wehre und 30 Kisten Munition beschlagnahmt . Dazu erklärt der

deutschnationale Parteisekretär Lehmann in dem

deutschnationalen Freiberger Blatt :

„ Ich habe in meiner Eigenschaft als Leiter der
Abwicklungs stelle des ehemaligen Zeitfreiwilligenbataillons
Freiberg die bei der Auflösung befehlsgemäß eingesammelten
Waffen nicht zur Zerstörung nach Leipzig abgeliefert , sondern , um
sie vor der Zerstörung zu bewahren , im Grundstück des Herrn
Küchenmeister am ö. Juni einmauern lassen . Da zur damaligen
Zeit die Waffen in der Kaserne nicht sicher genug erschienen , habe
ich im Einvernehmen mit Herrn Kuchenmeister die Waffen
bei ihm untergebrackit in der Absicht , sie in späterer Zeit , wenn
sich die auhenpoiilische Lage geändert habe , wieder in die Kaserne
zu überführen . Ich rechnete ja damals noch damit , bei der
Reichswehr verbleiben zu können , habe die ganze
Angelegenheit also vollkommen vom militärischen
Standpunkt aus betrachtet . Aus dieser Auffassung
heraus habe ich auch seinerzeit das Ersuchen von Herren neu -
gegründeter Selbstschvtzorganisationen , die etwa im Mai 1920 ( ? )
an mich herantraten mit der Bitte , ihnen die Waffen zu ver -
schaffen , abgelehnt . Im gleichen Sinne hat auch Herr
Küchenmeister gehandelt , wenn er die Waffen trotz der doch
mehrmals sehr gespannten innerpolitischen Lage , die Waffen nicht
Zu innerpoliMchen Zwecken verwendet und herausgegeben bat .

In Verbindung mit den Untersuchungen wegen der Auto -
mobilan <wlcgenheit ist das Wasfenlazcr letzten Sonnabend ent -
deckt worden . Die Staatsanwaltschaft mußte natürlich zunächst einen
Zu ammenhang mit der Mordsachs vermuten . Das mit mir an -
gestellte Verhör am Sonnabend abend aber hat die Sache in oben -
stehender We. se geklark so daß ich auf freiem Fnße belassen wor -
hen bin Ich habe auch ofort ,n später Abendstunde mcirn ? Woh¬
nung der Staatsanwaltschaft zur Haussuchung zur Verfügung
gestellt Die daraufhin vorgenommene SrsuchiM� in K
natürlicherweise auch das zur Wohnung gehörende Parteibureau
einbezogen werden muate , hat ebenfalls keine Anhaltspunkte da -
für ergeben , dmz der W- ufewfund in irgendwelchem Zusammen -
hang mit der Mordsache steht. Durch eine unglückliche Verkeilung
der Zufalle ftl diese zwei Jahre zurückliegende Anqelea ? nh ? ll nun -
mehr nebenbei mit aufgedeckt worden , wodurch eine schwere und
verankworlungsoolle vaterländische Arbeit , die ich sedem Dnisichen
gegenuaer voll und ganz vertrete , umsonst qekeisket worden ist .

ePcr �' �nschaftslosen Behandlung der An -
Gelegenheit liegt es mir persönlich am meisten daran , sofort restlos
aufzuklaren , daß die ganze Angelegenheit weder mit dem

Plänen des Herrn Küchen -
�5 Deutschnationalen Bolts -

hängt
" � L�senwärtigen Stellung irgendwie zusammen -

Zum Verbrechen fügen die Deutschnationalen nunmehr noch die
Verhöhnung . Denn nichts anderes als Hohn spricht aus diesem
Minwaschungs versuch des deutschnationalen Parteisekretärs . Das
schlimmste aber ist , daß die Behörden der Republik sich nicht nur
diese Verhöhnung gefallen lassen , sondern selbst noch einen Hohn
dazufugen , indem sie diese „vaterländischen Waffensammler ' immer
wieder frel . assen . Das Verhalten der Behörden muß wie eine Be -
lohnung und Ermunterung für die Mordorganisationen wirken , um

tit w rt verantwortungsvolle v ater -
lanoi sehe Arbeit ungehindert fortzusetzen . Daß damit nicht
nur der Bürgerkrieg immer näher rückt , sondern auch den Mili »
taristen in der Entente zum Schaden Deutschlands geradezu in die
Hände gearbeitet wird — diese Verbrechen an der Republik gehen
scheinbar den BeHorden nichts an .

Die Deuifchnaiionale Mörderpariei .
Die Deutschnationalen werden nicht müde , immer wieder zu ver -

suchen , jede Gemeinschaft mit den Mörderzentralen abzuleugnen .
Freilich das Belastungsmaterial spricht so klar für eine Mordhllfe der

Deutschnationalen , daß alle Frechheiten und Lügen nichts mehr
helfen . So Hai vorgestern der sozialdemokratische Landtagsabgeordnete
K uttner neue , aufsehenerregende Enthüllungen über die deutsch -
nationale Mörderpartei gebracht , denen wir — nach dem „ Vor¬
wärts " — folgendes entnehmen :

In Osnabrück ist ein Mann namens H ö r n l e i n flüchtig ge -
worden , der im dringenden Verdacht der Teilnahme an der Er -

mordung Erzbcrgers steht . Wahrscheinlich ist er neben

Schulz und T i l l e s s e n als dritter Mittäter zu betrachten . Jeden -
falls wird er gerade von seinen nationalistischen Gesinnungsgenossen
dafür angesehen . Dieser Hörnlein ist ins Ausland entkommen , und

Zwar durch die Unterstützung der deutschnationalen Parteiorganisation
in Osnabrück . Die Führer dieser Organisation sind verhaftet werden .
Es handelt sich um den deutschnationalen Parteisekretär Landwehr
und den deutschnationalen Fabrikanten Feitz Froembiing sowie um
?ine dritte Person , deren Mitschuld aber nicht feststeht und die aus
der Hast entlassen worden ist . Die beiden Verhafteten sind jedenfalls
gestündig , daß sie dem hörnlcin in der Annahme , daß er an der Er¬
mordung Erzbergers beiciligl ist . mit Geld und falschen Papieren zur

Flucht vcrholsen haben . Darüber hinaus aber haben sie gestanden ,
daß der deulschnatlona ' e Reichsiagsabgeordnete Major Henning in der
gleichen Annahme wie sie , daß es sich um einen RUtschuldigen am
Erzberger - RIord Handell , die Flucht hörnleius unterstützt und finan¬
ziert hak .

Wird Herr Hergt , der Führer der Deutschnationalen , immer
noch die freche Stirn haben , die vollkommen zutreffende Bezeichnung
seiner Partei als Mördsrpartei „ eine Verletzung der hei »
l i g e n P r i n z i p ie n " der Deutschnationalen zu nennen ?

Dan ? öer Fürsorge Kohrs und pöhners . .

Der sozialdemokratischen „ Münchner Post " wurde folgender
Drohbrief zugestellt :

Uhr rotes Gesindeli
Alle müßt Ihr weg ! Der nächste ist der Auer . Wir Habens

ja sehr gui ; Ludendorff , Kabr und unser Lerchenfeld
sowie der O f f i z i e r s b u n d helfen uns , daß nichts aufkommt .
Leutnant L. , der Mörder von G a r e i s, ist heute noch in
Freiheit , dank der Fürsorge Sahrs und Pöhnsr , die ihn dingten .
Dem Offiziersbund könnt Ihr nichts anhaben , eher vereckl Zhr
allel Ihr rotes Gesindeli Graf von Z.

Zur selben Zeit ist , wie die „ Münchner Post " noch mitteilt , dem
„ B a y r. Kurie r " , einem durchaus monarchistischen Blatte , eben -

falls eine Drohung durch Postkarte überwiesen , die folgenden
Wortlaut hat :

Jetzt kommt dann Ihr dran , ihr Huren - , Papst - und Judcnknechtel
Ihr valerlandslosen Römllnget Wie Hunde werdet ihr abge -
fchlachtett Rache , blutige Rache , hoch ! ( Zwei Hakenkreuze . )

Gerade die Tatsache , daß selbst gemäßigte monarchistische Blätter
mit derartigen Drohungen bedacht werden , zeigt , welche Gefahr die

bayrischen Mörderzentralen bilden . Bezeichnend ist dabei , daß diese
Kreise immer von „ unserem Lerchenfeld " sprechen , wozu sie
allerdings bcreckitigt sind , wenn man bedenkt , wie sich dieser
Lerchenfeld im Reich - rat bei der Beratung des Schutzgesetzes
für die Republik benahm . Umsomehr müßte die Reich - rcgierung
Bayern gegenüber alle Augen offen halten .

Großer Wahlsisg öer in Strasburg .
Nicht nur die Stadtvcrvrdnctenwahlsn in Wittenberge am ver -

slossenen Somitag haben der Unabhängigen Sozialdemo -
kratischen Partei einen beträchtlichen Stimmen - und Man -

datszuwachs gebracht , sondern noch weit größer war der Erfolg
unserer Partei bei den am gleichen Tage vollzogenen Stadlver -
ordnetenwahlen in Strasburg ( Uckermark ) . Bei einer Beteiligung
von 88 Proz . der Stimmberechtigten entfielen auf die USPD . 1323
Stimmen ( 11 Mandate ) , SPD . 77 ( kein Mandat ) , Deutschnationale
697 ( 6 Mandate ) , Beamtenbund 292 ( 2 Mandate ) , Jnnungsparlei
632 ( S Mandate ) . Die Bürgerlichen , die bei den letzten Wahlen ihre
Listen verbunden hatten , gewinnen 1 Mandat , die SPD . verliert
ihre bisher innegehabten S Mandate und die USPD . gewinnt
4 Mandate .

Ein ungekreues Stadtoberhaupk . Der Bürgermeister der Stadt
Derenburg im Harz namens Wegcner wurde wegen Verun »
t r c u u n g von Geldern zu sechs Monaten Gefäng -
nis verurteilt .
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Teufel zu jagen , damit

liegt aber deutlich und entschieden böser Wil e v
Republik gibt . hm Gelegenheit , sich zu betätigen und ei
nehmen , das wo . . Würdenträgern des B o l t s
B o l k g c s ch a f. f e n worden ist , Steine in den W- a , ,

wälze , w » �>,1 es denn nicht ratsamer si - n- ii
Lebmann zum Trufel zu sagen , damit der Schaden «°7 nicht Ä
entstehe , die Republik und die Vevölkerung Geld spare ü?d die

K°rre°n' ' Z an°' he7" Ä= ncn ' Indern Aich an einen
sauberen Ka . reu yerang . ye . Aber Herr Lehmann hofft vielleicht
daß die . hm übergeordnete Instanz auch nicht anders Ä

051 Qus Lehmännern besteh" auf die
das " schwerlich angenehmer wirkxn wird als
auf ihn :

OScr tütrb • — tüic es I ; ier3uIanbo Dcr�ufottirnGn crfGot —— unfer
Lehmann durch die geschilderte Art seintr Amtssühruna inzwischen
soviel B- rtrauen erworben haben daß ihm sW Apr?ch N' R!
zorderung nicht mehr lange bestritten werden wird ? Wir werden
also in der Berufungsinstanz womöglich schon ihm selbst begegnen ,
wahrend auf seinem allen Stuhl die heranwachsende Jugend Platz
nehmen wird . Daß sie in seinem Geist walten wird , beweist sie hin .
reichend , indem sie sich auf ihren künftigen Richterberuf zwar auch
durch das Studium der Rechte , hauptsächlich aber durch Gründung
von Geheimorgan >sationen und ( wie Ludendorfss „ Lieber Günther " )
durch Briefwechsel mit bankerotten Hasardeuren vorbereitet .

D a s ijj K o f f l e r.

Der Untertan .
Wonach sie si, ' . sehnen .

In einem Lesebuch für Fortbildungsschulen finden
wir aus der Zeit des verflossenen Wilhelm zur gefl . Benutzung
folgenden Vordruck :

An Sc . Majestät .

Bosserode , am 24. Oktober 1907 .

Allerunterkänigstes Gesuch des Gastwirts Heinrich Bromm zu
Bosserode bei Hönebach ( Dez . Kassel ) um Straferlaß seines Sohnes
Otto Bromm .

Allerdurchlamhligsler , Großmächligster Kaiser und Königs
Allergnädigster Kaiser , König und Herr !
In tiefster Ehrfurcht wagt es ein bekümmerter Untertan , dem

Throne Ew . Kaiserlichen und Königlichen Majestät sich zu nahem
(f. . . . folgt Inhalt . )

Ew . Kaiserliche und Königliche Majestät wollen allergnädigst
geruhen , die über meinen Sohn Otto verhängte Gefängisstrafe von
jetzt ab huldvollst zu erlassen .

2n tiefster Ehrfurcht verharrt Tw . kaiserlichen und königlichen
Majestät ailerunterlänigsler Heinrich Bromm , Gastwirt .

An Seine Majestät den deutschen Kaiser und König von Preußen
Wilhelm II . zu Berlin .

Es ist angesichts der krampfhaften Bemühungen rechtsradikaler
Kreise , die Monarchie wieder zu errichten , ganz angebracht , ein solches
„prachtvolles " Zeugnis schleimiger Unterwürsigkeft in die Erinnerung
zurückzurufen . _

Keine politischen Versammlungen in der Derliner Univerfitäk .
Im Hinblick auf die jüngsten Ereignisse bringen Rektor und Senat
der Berliner Universität den Senatsbeschluß vom 20. Dezember 1020
in Erinnerung , wonack politische Versammlungen innerhalb der
Universität untersagt sind . Wie weiter betont wird , haben die in
jenem Beschluß zugelassenen Ausnahmen bis auf weiteres auf Ge -
nchmigung nicht zu rechnen�_ _

TagcSnotitzen .
Till Ronlicf der verliiur , Jüdischen Ifniinr . fiiita " deronkl - llct teilte , an

?• Juli , 8 Uhr abend «, in i>cn Rtiulnen beb iboroSvlv . tiiub «. Vinienslr . lSZ,
eine VoelefuNg der jiddischen Rcmanfchristslcllerin Rubel Feieenberch .
»rau Feigenberg wird aus thkcin noch underösfenlllchlen ZyliuS „ An den
Usern bei russischen Tglesier " vorlesen .
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PartelstLmmen zur Relchskonferenz .
Der Kreisoerein der 11SP . Groh - Dresden versammelte !

am Dienstag 1S0 Funktionäre zur Stellungnahme über den Be - !
schlug der Reichskonferenz . Gegen 13 Stimmen wurde fol¬
gender Beschluß gesaßt :

„ Die heutige Funktionärkonferenz billigt die ablehnende Hal -
tung der Dresdner Delegierten auf der Reichskonferenz in der
Frage der Koalitionsregierung� Das wichtigste Erfordernis zum
Schutze der Republik ist die Aktionsfreiheit der Masse , die durch
einen Eintritt in eine Koalitionsregierung nicht gestärkt , sondern
geschwächt wird . Die Funktionürversammlung erachtet die
Mission der lISP . , die Arbeiterbewegung auf den Boden des ton -
ssguenten 5klassenkampfcs zurückzuführen , keineswegs für er -
ledigt und rerpflichtet sich, im Sinne der Crfordernisie dieses
Klassenkampfes mit allen Mitteln zu wirken . Bei der Abwehr
arbeiterfeindlicher und republikfeindlicher Bestrebungen wird die
USP . nach wie vor in geschlossener Front mit der gesamten Ar -
beiterschaft den Kamps aufnehmen . *

Ferner wurde in einer weiteren Resolution verlangt , daß in
Zukunft bei Entscheidungen von derartiger Wichtigkeit ein außer -
ordentlicher Parteitag einzuberufen ist .

Am gleichen Tage faßten die Genossen in Frankfurt a. M.
gegen 4 stimmen folgenden Beschluß :

„ Die heutige Versammlung der USP . Frankfurt a. M. miß -
billigt aufs schärfste den Beschluß der Reichskonferenz .
der einen Eintritt der USP . in die Koalitionsregierung bezweckt .
Die Versammlung verurteilt ferner daß die Mehrheit der Reichs -
konferenz unierließ , bei ihrem Beschluß zum Eintritt in die Re -
gierung Forderungen aufzustellen , die in den aktuellen Tages -
fragen unseres Leipziger Manifestes niedergelegt sind . Im wei -
tcren spricht die Versammlung der Reichstagssraktion als auch
der Reichskonferenz das Recht ab , derartige , die Existenz der
Partei in Gefahr bringende Beschlüsse zu fassen . Ein solches
Recht kann nur dem Parteitag zustehen . "

Die Redaktion unseres Frankfurter Parteiblattes fügt diesem
Beschluß folgende Erklärung an :

„ Da die politische Redaktion unseres Blattes den De -
schluß der Reichekonssrenz bogrügi unter der selbstverständlichen
Voraussetzung , daß die Durchführung der Arbeiterfordcrungen zum
Schutze der Republik als unerläßliches Minimalpro -
g r a m m gefordert wird , hat die Pressekommission
unseres Blattes zu diesem Beschluß sofort
Stellung zu nehmen . "

Die „ Ost th ü r in gi s ch e Tribüne " , unser Parteiblatt in
Gera schreibt :

„ Was aber dem Eintritt der Unabhängigen Sozialdemokratie
In die Regierung ihr » historische Bedeutung gibt , das sind nicht die
oorrn - ssichtlicheit xarlameutariscl : cn Folgen dieses Ereignisses , fon -
decn die Talsache , daß sich im Zusammenhange damit unzweifelhaft
eine Annäherung der beiden sozialistischen Parteien vollziehen wird .
die von günstigstem Einfluß auf die von ollen Arbeitern fehnlichst
herbeigewünschte Wiedervereinigung des ganzen Prolelariats fein
muß . Die Bourgeoisie verdankt ihren jetzigen Einfluß nicht so sehr
ihrer eigenen Stärke , sondern vielmehr der Schwäche
der Arbeiterklasse , die wiederum eine Folge der Spaltung
ist . ? ! ? an darf sich die weitere Entwicklung freilich nicht so vorskelle «,
daß der organisakorische Zusammenschluß der beiden sozialistischen
Parteien im Handumdrehen , so ' nsogen über Rachk , kommen wird .
Die Spaltung der Arbeiterbewegung in Deutsch -
land war keine Zufallserscheinung , sondern das Er -
gebnis einer bestimmten geschichtlichen Entwicklung . Die wirlschast -
tichen und die politischen Zustiinde in Deutschland müssen sich erst
wieder so gestalten , daß der Zusammenschluß der bisher getrennt
marscküeceuden heerhau seu eine unbedingte und nicht mehr ausschieb -
bare Notwendigkeit wird . "

Die Elternbeiratswahlen in dresüen .
Dergangenen Sonntag haben an den Dresdener Volksschulen

die EltcrnratswaHlen stattgefunden . Der Wahltampf , der ihnen
voranging , war außerordentlich scharf . Die christlichen Eliernvcreine
hatten alles in Szene gesetzt und mit den übelsten Verleumdungen
den bkampf gegen die weltliche Schule geführt . Nach den vorliegen -
den Ergebnissen hat «s ihnen wenig genutzt . Gegenüber den Wahlen
im vergangenen Jahr hat die weltliche Schule einen b e -
deutenden Fortschritt errungen . Während 1921 488 christ -
lichcn Vertretern nur 483 weltliche Vertreter gegenüberstanden , brach -
ten es die Vertreter der weltlichen Schule bei den gestrigen Wahlen
auf 498 Vertreter gegenüber 882 christlichen Vertretern . Die Difse »
renz ist demnach von 28 aus 7 zugunsten der weltlichen
Schule herabgesunken . Das Resultat ist um so erfreulicher , wenn
man bedenkt , daß nur der Umstand , daß an den orthodoxen katho -
tischen Schulen das Resultat für die Christlichen außerordentlich
günstig ist , den kleinen Dorsprung der Christlichen bedingt .

Bedauerlich ist , daß die Wahlbeteiligung eine geringe war .
hätten die Arbeiter sich in größerer Anzahl an der Wahl beteiligt ,dann wäre das Endergebnis noch bedeutend günstiger ausgefallen ,die weltliche Schule hätte ohne Zweifel einen vollen Sieg davon -
getragen .

�snarchiftiscbe ? Esift in öen Gpmnajien .
Bekanntlich hat die Preußische Regierung am Beerdigungstage

? ? i he n a u s für alle Schulen kurze Trauerfeiern angeordnet . Wie
dieser Anordnung in den Gymnasien , die ja als Brutstätten deutsch -n- tionälcn Geistes bekannt sind , nachzekcmmen wurde , darüber foi -
gcnde , durchaus zuverlässige Mitteilung : Im eichtersclder Schiller -
gymnasium hielt der Direktor vor den Kindern eine Ansprache , inder er folgendes ausführte :

� „ Ich bin von der Regierung aufgefordert ( Ii ) worden ,eine ( z - denkfeier für den Minister Rathenau abzuhalten . Ich ver -urteile das Verbrechen als solches , aber für unser Land ist� �CJe6 Mannes eine große Wohltat . "Wir sind neugierig , ob. diesem sonderbaren „ Pädagogen " dasmndwerk gelegt und er vor den angeordneten Stactsgerichlshof ge -

Innerung an diese « Tag zu preisen , von seinem Volke gesteinigt
wird ? Sven hedin 1921 .

Wir empfehlen den zuständigen Behörden , sofort diesem gefähr -
lichen Unfug entgegenzutreten , soll nicht durch die provozierte und

völlig berechtigte Selbsthilfe der Belegschaft schlimmeres eintreten .

Vielleicht erfährt die Oeffentlichkeit einmal , wieviel die Firma
B o r f i g bereits durch Staatsaufträge an der Republik ver -

dient hat ? _

Den Kommunisten ins Stammbuch .
Bekanntlich hat keine Partei gegen die angenommene Getreide -

umlage mehr gewettert als die KPD . Sie stimmte denn auch mit den

Deutfchnationalen zusammen gegen die Getrcideumlage . Unsere

Partei hat in richtiger Würdigung der politischen und wirtschaftlichen
Situation trotz der Unzulänglichkeit für das Gesetz gestimmt , weil die

Annahme neben der wirtschaftlichen Bedeutung auch gleichzeitig eine

Riederlnze der Monarchisten und Reaktionäre bedeutete . Wie recht
wir damit hatten , das hat niemand bester bestätigt als der Vorsitzende
des „ L a n d b u n d e s " , der Landtagsabgeordncte Dr . K a u f h o l d.

Er führte auf der unlängst staltgefundenen Tagung des Landbundes

in Braunschweig folgendes aus :

„ Wenn es noch etwas gibt , um ein Feind des Umlageversahrens

zu werden , so ist es vielleicht der Grund , den ich aus dem Berliner

„ Vorwärts " anführe . Der „ Vorwärts " , das Organ der Mehrheits -

fozialdemokraten , schreibt in seiner Rr . 114 vom 7. Mai über dos

Umlageoerfahren wörtlich folgendes :
„ Die Arbeiterschaft wird keinesfalls in eine Beseitigung des

Umlageverfahrens einwilligen können , ohne sich selbst , damit die ge -

samte deutsche Produttion und letzten Endes die Republik auf das

schwerste zu schädigen . "
Meine Damen und hzerren , wenn wir mit der Beseitigung des

Umlag everfahrevs auch gleichzeitig die Republik und ihre „glorreichen "

Errungenschaften beseitigen könnten , dann wäre ich in allererster Linie

dafür . ( Lebhafter Beifall und Händeklatschen . ) Meine

Damen und Herren , Sie sehen also , es geht sogar um die Republik !

( Große Heiterkeit . ) Wir sind mit aller Entschiedenheit
Gegner dieses Umlageverfahrens . "

Werden die Kommunisten nun endlich begreifen , worum es bei

der Getreideumlage ging , und daß sie mit ihrer Haltung diejenigen

unterstützt haben , die bei den Worten : Es geht um die Re >

publik in große Heiterkeit ausbrechen ? —

Sie pfeifen auf Verordnungen . . .Wir erhalten folgende Zuschrift :
Zum Schutz der Republik erläßt die Regierung Verordnungen ,Mlu ) venen sich jeder strafbar macht , der durch Wort und Schrift die

Regierung verächtlich macht oder schädigt .Die Direktton der Firma A. B orsig , B er l i n - T e g e l .vertritt osfenbar den Standpunkt , daß sie die Republik schützt , wenn
sie Ausspruche eines Ausländers zur allgemeinen Kenntnis bringt ,die jeder deutsche Republikaner als Beleidigung und herausfordc -
rung im fchl ' . mrnften Sinne auffassen muh . Damit jeder wciß ,welche politische Richtung hinter dem Ausspruch steht , wird das
Plakat noch besonders mit einem fchwarzweißroten
Rande versehen . Der Spruch lautet :

Der 9. Rovember .
. Man schaudert bei der Erinnerung an diesen Tez .

In Zukunft werden seine Schatten Jahr für Jahr alle
echten Germanen verfolgen .

An diesem Tag zerriß das stärkste , stolzeste Reich der Erde
zu einem Fetzen , der seitdem von seinen Feinden mit empörender
Graiisanitrit und Verachtung behandelt wurde . Wann wird her
Tag anbrechen , an dem ein Deu' . scher , der es offen wagt , die Er -

Die Moskauer Zustizfchande .
Das Ausscheiden der russischen Verteidiger aus dem

Moskauer Prozeh .
Der Prozeß gegen die Sozialrevolutionäre in Moskau geht

seinen logischen Gang . Den ausländischen Verteidigern sind nunmehr

ihre russischen Kollegen gescigk . Nachdem am Dienstag , den 20 . Juni ,

Delegationen der auf höheren Befehl demonstrierenden Voltsmengen
im Eerichlssaal vom Vorsitzenden empfangen worden sind und der

letztere und auch der Ankläger Krylenko die Ansprachen der Dele -

gierten in unzweideutig parteiischer Weift beantwortet hatten , somit
das Gerichtstribunal sich in ein Bolksmeeting ver -
wandelt hatte , blieb ven russischen Verteidigern nichts anderes

übrig , als gegen dieses Tribunal Einspruch zu erheben und die

Vertagung der Gerichtsverhandlung zu beantragen . Die

Ablehnung dieses Antrages hat nun die Verteidiger trotz der An -

drphungen von Repressalien veranlaßt , mit Zustimmung der Ange -

Aegsen ans dem Prozeß auszuscheiden . So steht dieses heroische

Häuflein von Angeklagten , moralisch gestützt einzig durch die An -

Wesenheit ihrer nächsten Verwandten , ganz allein im großen Volts -

vcrsammluvgssaale da , gegenüber der tausendköpfigen feindlichen
Menge von ausgewählten Zuhörern , gegenüber den Anklägern in
der Gestalt der zweiten Gruppe derjenigen Angeklagten und deren

Verteidigern gegenüber den offiziellen Anklägern , den Vertretern der

III . Internationale und dem Tribunale selbst . Und trotzdem unge¬
achtet der drohenden Todesgefahr wehren sie sich mutig ihrer 5) aut
und scheuen nicht , dem triumphierenden Bolschewismus bittere Wahr¬

heit ins Gesicht zu schleudern . Mehr als je sind sie auf den Schutz
des internationalen Proletariats angewiesen .

Indes hat endlich , wie der an anderer Stelle abgedruckte Brief
beweist , auch beim großen russischen Schriftsteller Gorki das Ge -

wissen sich geregt . Auch er hat für die Sozialrevolutionäre seine
Stimme erhoben . _

Geßler berichtigt .
Das Reichswehrmini st eri um teilt uns zu dem Brief

des Abgeordneten Genossen Künstler mit :
Die Behauptung , daß beim Eintreffen der Kunde von der Er -

mrrdung Rathenaus ein Sektgelage in der Marineschule Mürwik
stattgefunden hat und Nachrufe auf Kaiser und Monarchie ausge -
bracht seien , ist frei erfunden .

Am Sonntag , nicht Sonnabend , saßen Offiziere beim Mittags -
tisch etwas länger als sonst wegen Geburtstag zweier Offiziere bei -

sammen . Es wurde kein Sekt , sondern etwas Wein getrunken . In
einer Ansprache eines Offiziers wurde ausgeführt : Die Gemüter sind
sehr erregt über die Mordtat , die auf das höchste zu bekioaen ist und

zu unübersehbaren Folgen führen kann . Es ist unsere Pflicht , ob

rechts oder links , zusammenzuhalten und die Ruhe zu bewahren .
Ende des Beisammenseins 6. 30 Uhr mit einem Hoch aus das deutsche
Vaterland . Der in den Berichten besonders erwähnte Kommandeur ,
Kapitän Werner Tillessen , war seit 16. Juni auf Urlaub verreist .
Strasantrag gegen die Verbreiter der Verleumdung folgt . Geßler .

Also nicht am Sonnabend , sondern am Sonntag waren die

Offiziere bcilammen , und zwar tranken sie nicht Sekt , sondern Wein .

Daß auch Reden gehalten wurden , kann Herr Geßler nicht ab -

streiten , aber — und wer erwartet es anders — die Offiziere hatten
nicht die Ermordung Rathenaus verherrlicht , sondern nur ein Hoch
auf die deutsche Republik ausgebracht . Im übrigen wollen wir dem

Reichswehrminister gegenüber bemerken , daß sein « fortgesetzten Be .

richligungen nicht vermögen , uns irgendwie und nach irgendeiner
Richtung hin zu überzeugen .

Der Mörderhäuptling HejaS .
Budapest , 7. Juli . Ueber den jetzt siattsindenden Prozeß wegen

der vor zwei Sohren in Jszak erfolgten Ermordung jüdischer
Bürger teilt das Budapcster Äerrespondenzbureau mit , daß sich vus
den bisherigen viertägigen Verhandlungen folgender Tatbestand
ergebe :

Die Täter gehörten weder der regulären Älrmee noch der Gen -
vielmehr Mitglieder der mehr oder weniger

mrnlariieft organesierten Bürgerwehren . Der Reserveoberleutnant
vivan hejas übernahm in einem früher verfaßten Protokoll die volle
Verantwortung für den Befeh ! zur Hinrichtung der Opfer . Als
Grund für die Hmrichtung gab ,r an . daß die Betreffenden den
Rumänen anderthalb Millionen Kronen angeboten hätten , wenn
diese die Besetzung um drei Wochen verlängerten . Er habe jedoch
Räubereien nicht nur nicht gestattet , sondern sie aufs strengste vcr -
vvten und sei in ihm bekannt gewordenen Fällen standrechtlich da -
gegen vorgegangen . Die Hauptoerhandlung hat den Tatbestand
oes begangenen Rnubes nach den bisherigen Zeugenaussagen b e -
zt u t > a t desgleichen auch , daß die Hingerichteten während der
rumänischen Lefetzunz In vntinationaler Richtung sehr tätig waren .
Das Urteil ist nächste Woche zu erwarten .

Die SPD . zum Tode Oämnigs .
Der Vorstand der SPD . hat an unsere ReichÄagsfraktion

folgendes Schreiben gerichtet : „ Zu dem Tode Ernst Däumigs sprechen
wir Euch unser herzlichstes Beileid aus . Leider hat sich die 5? offnung
auf Wiederherstellung Däumigs nicht erfüllt . Der Tod hat seiner
so kurzen parlametarischen Tätigkeit ein Ziel gesetzt . Däumig wird
in der Geschichte der sozialistischen Bewegung Deutschlands wegen
seiner unermüdlichen Tätigkeit für die politische Aufklärung der Ar -
beiterklasse stets ehrenvoll genannt werden . "

Kriegsschuld vor der französischen Kammer .
In der französischen Deputiertenkammer wurde in den letzten

Tagen die Frage der Kriegsschuld lebhast erörtert . Der Kommunist
Vaillant - Couturier hatte in einer leidenschaftlichen Rede
P o i n c a r e scharf angegriffen und unter anderem erklärt , daß
die damalige französische Regierung keineswegs so schuldlos sei , wie
sie sich hinstelle , daß sie vielmehr einen Teil der Schuld am Aus -
bruch des Krieges habe . Ihm traten nicht nur verschiedene bür -
gerliche Abgeordnete entgegen , sondern auch der Ministerpräsident
P o i n c a r e. Auch der frühere Minister B i v i a n i , der in die
Debatte eingriff , wehrte sich sehr energisch gegen den Vorwurf , als
ob Frankreich nicht allcs getan hätte , um den Krieg zu verhindern .
Bis zum letzten Augenblick habe die französische Regierung ihre
Truppen zehn Kilometer von der Grenze zurückgezogen . Ja , als
der russische Botschafter Jswolski unmittelbar vor Kriegsausbruch
ins Elys « gekommen fei und gefragt habe , ob Frankreich auf Grund
seiner Allianzverträge den Krieg erklären werde , habe ihm
Poincare geantwortet , Frankreich werde dies nach seiner Ansicht
nicht tun . Ganz anders sei das Verhalten Deutschlands und Oester -
reichs in jenen Tagen gewesen . Deutschland habe in bezug aus
die Neutralität Frankreichs unverschämte Forderungen gestellt ( der
Redner spielt dabei auf die verlangte Besetzung von Toul und
Verdun an ) und Oesterreich habe den Vorschlag Greys auf Ein -

berufung einer Konferenz in London zur Verhütung des Krieges
abgelehnt .

Im . Gegensatz zu diesen Beteuerungen Bioianis und Poincares
von der Friedensliebe Frankreichs , weist der kommunistische De -
legierte Marcel Cachin aus einen Brief des russischen Botschafters
Iswolskis aus dem Jahre 1912 hin , wonach man in Paris sich zu
wundern b- eginne , weit Rußland damals keine Bordereitungen
gegenüber Oesterreich getroffen Hab «. Frankreich habe also schon
im Jahre 1912 an Krieg gedacht , als Rußland nicht daran ge -
dacht habe .

Das Resultat der Debatte war , daß die Kammer mit 532 gegen
68 Stimmen eine Tagesordnung Castelneau annahm , die folgenden
Wortlaut hat :

„ Di ? Kammer weist mit Entschiedenheit und Verachtung die

Dcrleumdungskampagne zurück , die zugunsten Deutschlands organi »
siert und entwickelt worden ist , um Frankreich die Veranwortlichkeit
für den Krieg aufzubürden entgegen den offenen Tatsachen und den

Eingeständnissen , wie sie im Versailler Vertrag niedergelegt und in
der Sitzung des Reichstages vom Z0. Mai 1921 bestätigt worden
sind . "

_

das Programm der englischen Arbeiterpartei
In der . . Sozialist Review " setzt Trevelyan das Programm der

englischen Arbeiterpartei auseinander , wenn dieft zur Macht ge -
langen werde . Das Programm umfaßt folgende Punkte : Anerken -
nung Sowjetrußlands und Gewährung von Krediten , Revision des
Versailler Vertrages unter den Auspizien des Völkerbundes , Rückzug
der englischen Rheinarmee und die Initiative für die allgemeine Ab -
rüstung , Nationalisierung der Bergwerke und Eisenbahnen , kosten «
loser Besuch der Mittel - und Hochschulen für Befähigte , schrittweise
Nationalisierung des Grundbesitzes , progressive Kapitalsteuer , Auf -
Hebung der Verbrauchs - und indirekten Steuern , Ratifizierung der
internationalen Verträge durch da - Unterhaus .

Völkerbund und Abrüstung .
Paris , 6. Juli . Die beiden Unterausschüsse des gemischten Aus -

schusses des Bölkerbundes für die Abrüstung traten
gestern nachmittag zusammen . Der erste Ausschuß stellte den Wort -
laut der Entschließungen über die H e r st e l l u n g von Waffen
und über die Verwendung giftiger Gase im Kriege fest .
Der zweite Ausschuß besprach den Abrüstungsvorschlag von Lord
Echer . Die Vollversammlung wird heute eine Sitzung abhalten .

Kleine Politik .
Ein großes Waffenlager wurde in einem Magdeburger Villen -

viertel entdeckt . Reben 15 Maschinengewehren wurden etwa 800 Ge -
wehre und eine Unmenge Munition gefunden .

Bei den Zusammenstößen In Zwickau nach der großen Demon -
stratirn am Dienstag wurden insgesamt fünf Personen getötet . Die
organisierte Arbeiterschaft hat eine Arbeiterwehr ins Leben
gerufen , die in der Hauptsache aus Betriebsräten , Gewerkschafts - und
Parteifunktionären besteht .

Die Preisschraube . Infolge der neuen Erhöhung der Kohlen «
preise haben nun auch die Stickstoffpreise vom 7. Juli ab eine
wesentliche Erhöhung erfahren . Naturnotwendig wirkt diese Er -

höhung der Düngemittel preissteigernd auf die Lebensmittel .

Die Sarottl - ' Aktien - Geftllschast in Berlin hat sich mit der Dan -
ziger Norddeutschen Schokoladenfabrik zwecks Gründung einer

Sarottifabrik in Danzig zusammengeschlossen . Sarotti hat die Mehr -
heit der Aktien . - Das neue Unternehmen soll in der Hauptsache
Danzig , Polen und die Randstaaten beliefern .

Furcht vor der deutschen Konkurrenz . Englische Vaumwollspinner
suchten Lloyd George auf , um mit ihm die durch den neuen Mark -
kurs geschaffene Lage zu besprechen . Da die Löhne der deutschen
Textilarbeiter wesentlich geringer sind als die der englischen , seien
gesetzgeberische Maßnahmen in Großbritannien gegen die deutsche
Konkurrenz notwendig .

Benmtciortlich für die Nedaktlon Emil Rauch , Derlin , kür den Inseraten -
teil und acschäftlichc Mitteilungen Ludwig Ko in iriner , Berlin . —Jp " '
lagsgenosscnschast „isreiheit " e. tS. m. d. H. , Berlin . — Bruck Borwärts - Buch -
bruckeret und Verlagaanstalt Paul Singer u. S.o. , Berlin EW. 68, Lindcnstrage S.
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Hoehbahiistaliou Kolteer Tor

1 F | billige Tage ju " m

IU irren-, Ji9l.-D.KiiaMleii!so9
' nur einmal Im Jahre

Tl . Bnchhnttdlttttg „Freiheit " , s . « . b. s . .

defindet sich jept

Berlin SW . , ttrbanftraße 7

( nahe Hallesche « Tor )
Mc Bestellungen erbitten wir van jept an nur »och an obige «dressc .



Votksbfitae
Theaters . BOtovpl .

7>/ , Uhr :

ReMiiSirtraii

Staatstheat .
( SimsitAcs )

OpcietteB - Oasfap .
Täft . 7' / , Uhr :

Die beiäei

Naclittisllea
LLllkÄ . Tbest .
7»/«: Potaacia und

Perlmutter
Stg . 7l/a : Potaach

m« Perlmutter

Xammerspiele
8: Der Raub der

Sabinerlaaeu
Gastspitl Rvoa Tünij
vom WienM äiirjttifEicr
Sig. h: Der Raub

d . Sabinerianen
Ssstspl&l HugoThimlgvom

WifinorBuryiutatur.

ßr. Sehsnspislh .
( Karlstraße )

7>/ , : Die Alaachi »
nenstürmer

Stg . /»/, : DU Äa -
uchinenstilrtacr

Berliaef Tb .
7 45: Madame Flirt

XomSditakats
« f : „firetchen "

GlSSner , Roberts .

Hüter M OsIsq:
( Hosc - Thenter )

t Uhr : Bunter Teil
PI, U. t Dnrns Rcsl

Xotttr -Büfenesi
Täglich 5 Uhr

Residenz - Theater
Eine Frau

obae ßedeutuns :
V/4 frianon - Theat . j

MORAL ,von L dwig Tboma !

BAI M -
Theater

Kastanienailee 7- 9
Täglich •

DiePrinzeHiivJI
Operette in 3 Akten
sowie Spezialitäten . !

Beginn 3 Uhr.

ThPitera. llotl ! !. Tot
Moritzpl. 16077
A! lahdl . 7V;

[litE-Säiiger
16. bit 31. Juli:
CaslspitlFrtyin
Leipziger

� Sänger

Th. a. Nalleitdorfpl .
7»/ , Uhr -

Verliebte Leute

Metropol-
Variatö

Bchrenslr . 54
8 Uhr

Infolge d großen
Erfolges verlän¬
gertes Gastspiel
Carl Solesko

und Sweilere
Varleld - Schlager

ULAP
UNIVERSUM

LANDES -

AUSSTELLUNGS • PARK

Garant , kein PreisaufWag !
Einen wirtl . gutenl auch auf

Anzug MWlllllg
Mantel oder 1 bietet Ihnen an

Beinkleid j dis

. . Hologoplioitoii der Bokloiduogs -
ipdustne", Aloxandrinoiistraße 116

| unm. Ltochdahnst. Prinzenstr . Sahrtverg .

Zodogodiozo. lldrop . ßetloo. liillgo
,oiwie Altmetalle "auft zu

AM LEHRTER BAHNHOF

lll - BEBUM

| BLA- PAIAI §
I KABARETT . BONBON -

LIIERE : FREIL ' JFT - TANZ -

PARKETT : : DANTES

tfOLLENRCNREN

iTAN AGRA - VARiETE

| SATANS - WiRBELRAD

MASSEN - LUFTSCHLACHY

PRACHTGLASKARUSSELI

| WÖLK EN STURZ SAHN

| ( Inbetriebsetzung *; Sonntag )
5 km lanz

2 Orchester 6 Kapellen 1
HEUTE

Grog - M
SOMMERFESTE :

| 29 . 7. i ISacbtfest bei Frau
Reklnme .

| 5. 8. ; Künslterrummel Im L' lap .
12 . 8. ; Sommerfest d. Apachen .

| 19. 6. 1 Zwischen Nacbt und
Morgen .

» 4

oder Streifen von Epeisen aller Art vervendek
die . Hausfrau vorteilhast statt Zucker den alt.
bewahrten Süßstoff . Er ist rein ohne Beigeschmack,

süßt augenblicklich, ist billig und bekömmlich.
iDa stark konzentriert, sparsam verwenden.

Nach Geschmack zusehen.
Erhältlich in Kolonialwaren' , Drogen-

Handlungen und Apothelen.

Altmetalle
Eisen, Kupier . Zink,

Blei usw.
low. sseilungSpapier
und Flasche » lauft zu
hüchstenTapespreisen
Metallverwertung ,

Bellerinanns ! r . S5

[fi
| ' ' .Öde!. Rleidiiogsdück?.

Rachiässekauft

IM, WöllE
Uergstr . SS, Laien. 9

Wegen « Snmnng
meines Lagers verkaufe ich

» spWvWßen preisen

ULLSsmeMMsÄMe
in allen Gröben

Kekanntmachung !
D>e Tiewlräume de» Finanzamts

Humdoldlbascn IXUI) si »3 nach
Berlin NW. . Sltn Weidendamin Nr. la ,
verlegt . Bom bisherigen Bczirt des
FinanzamiS Humboidlhasen (XII. -) find
adgczwcigt und zugeletill

die Siadtbezirke WS —WY dem Finanz .
nmt Hiimhaldt b » in (XII) , Berlin N. St,
Friedrichlir . 107, die Etadtdezirle
S7S —27ijdeni FW ' nzaml Wedding ( XV)
Berlin E. 2. Jüdeilhrafie i-S/vi)

An den Montagen sind alle Finanz -
ämlcr Srag - Berlins einschiiefillch der
Finnnzlafien für das Pubillum yeichiosic ».

«celiii , Ali - Moabtt 14! » l l�.
den Si Juni 1922,

Latidcssinanzamt <Srl >»- ' i >er ! in ,
' Abtig . für Befifi - u. Vcrkehrssteuern .

Irnvellen Betriehe !

sämtL
Engrospreisen

Roseneck , Berlin 0. ,
Schrcinerstraße 32 ( Laden )
1 Min. v. Bhf . Frankl . Allee . Fahr -
gelaverg . Gr Absatzg . L Händler .

Dampf er - Extra - Fahrten

-b Waisenbrncke ÄX
Jeden Sonntag , Montag ,

Dienstag u. Tminill Tomen, » Idyll
Mituo . nach »VLlpIIl Abt. 8 Uhr Mergens

Ab Stralau , Ncstaurant Tttddede , 23 Min . spitter .
Mb Cchlütcrsteg — � Friedrichstrasfe

�' nS - ig� brlmdelldmg ll . 0. vZTIX
" ~ eine, Gewerkschaften u. Schulen sind Dampfer zu vergeben

og

Gorderobo
für Damen , Herren

und Burschen

sehr preiswert
infolge großer ,

alt . Lagerbestande

fci{
ttKJj

Erheblich billiger
ist et , wenn fie mit

Kinder uKranknktf
eine Kraftnahmng
herstellen .

1 cs- ÜtYx dffl ,
Jn Apotheken u Drogerien erhtt ,

- Garderobe -
auf bequemste Teilzahlung
Herren - IDamen -
Anzllge , Holen , j Paletots , Kir.tiiin,
Palelots , Ulster | Röcke, Kleider .

Gute Ware , solide Preise ,
— grosse Auswahl . —

JC. BfiiSSr, Lothringer Sfr . 67

Allgemeine Ortslrankenlasse
für Verlin-Lichterfelde .

Der vom Ausschug unierm 1«. s. 1022
beschioflene 9. Nachlrag zur Sagung tsl
unierm W. S. 1222 vom Ober- Berstcherungs .
am! Berlin genchnüat worden und ti-til
mit dem l. Juli 1222. soweit nicht dos
Jnlrantceien durch ( ». esevesdeitimmung
oercits von einem früheren Dalum er-
folgt ist. in Kraft .

Abändeiungen haben erfahren die
zz 1, 12, 20, 28, 33, 33a, 34, 4B, 42, 50,
üä und 102.

Dructexcmplare dieses Nachirages sind
im Kassenlokal und bet den Kassenbelen
erhälliich .

«rrlin - Lichterselde , den 30. Juni 1222.
Ter Aorstand

Gustav TtUad . Botsitzender .

Flaschen , Lumpen ,
Knochen , Zettungspasiier kauft

( Srllnihalcrstraste
mmm Für Händler Sptraprelsc . »»»>

hei hepM Züngerer Bote

2In Bei
Tel. llexander 5325. Langwald de Sehmolke .

Berlin C 2, Etralauerbrüde

ehrlich , Sohn achtbarer Eitern ,

per sofort gesucht .

Gerson Wechselmann
Schokoladengrotzhandlung

Berlin W. 9. Linkstraße 20 .

Metall beiien
Stahlmatratz . , Kinderbetten dir an Priv .
Kat . 30A frei . Elsenmdbeltabr . Suhl Thür .

4 » Heilanstalt 4 -
für inn . u äuU Krankheiten , Neivosität ,
Mag. - u. Verdauungsschwäch . Mattiekeit ,
Angstgefühl , Kopf - u. Rückenschmerzen ,
Herz . Nier . - . Leb. - u. Oallenld . Haut- , Harn -
u Frauenld . Syph . schnelle schmerzl Bhd,
Untersuchung n. Beratung kostenlos .

6. Andres,Invalldenst . l47 e
Sprechstunden 9 bis 1 und 3 bis 8 Uhr

stchen Mchts obev fö ?.
öevi eine SaeHs ra € fyv ofe -

vz- iKgs , iTnp - usflve Empfehlung von

Munö Zu ? t ? ' Unh » LQK fst ht ' se ösn -

kenö anssfannt »

evell wio

SteooWk « » ,
Anfangetiz . soioti gesucht .
Persönl Vorstellung Xonrerl -
Kuren u Comeriner , Potsdam .
Str . 29 ( Telcph . Kursürst 33ö3 )

Ileiitudüi «elzüzsdiilmttliiiiil . Vet». öcilis
Den MitgUebern zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Durtier

Kelnrlch Brendel
Neukölln , Ringdahnsir . 17

am 4. Juli gestorben ist.
Die Einäscherung findet am Sonn -

abend , den 8. Juli , nachm. 2 Uhr,
im Krematorium Daumschulenweg ,
Kieihotzstraße , statt .

Den Mitgliedern ferner zur Nach¬
richt. daß unser Kollege , der Klempner

Alhert Bintze
am 29. v. M. verstorben ist.

Die Einäscheiung findet am Stfmt -
abend . Den 8. Juli , vorm . 9' 2 Uhr. tm
Krematorium Berlin , Gerichtstr , statt .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Kollege , der Schleifer

Ferdinand Ritz
am 4. Juli verstorben ist

Die Einäscherung findet am Diens »
tag . den 11 Juli , nachm. 5 Uhr. im
Krematorium Berlin . Derichtfir . , stall .

Ehre ihrem Andenken !
Nege Beteiligung wird erwartet .

>20/12 Die Oclsoetroolfunti .

teiiteiEtaüAitrttefiä
ilerwaltiingsstelle Berlin H 54, UnienstraSi 83, Si.

Deschästszeit norm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uf r
Telephon -. Amt Norden 833. 834. 835, 839.

Montag , den 10. Zull . nachm . 4 Ahr ,
im Arbeitstosensaal Oes SIND . ,

Linien straße 83 85;
c ® - Außerordentliche - « z

Branrhenversammlnng
der Zistarettenmaschineiiführrr

und Ärtriebshandwerker .
Tagesordnung Bericht von der

Verhandlung mit dem Arbeitgeber -
verband

S & T Erscheinen aller Kollegen dringend
notwendig . _

Achtung ' UfMgsM . Achtung !

Montag , den 10. In ! ! , abenbs 7 Ahr .
im Verbandshans . Linienjrraße 83 85

( Eißungssaa ):
wsr Versammlung
der Hauptgrtippe H , Unter .

gruppcn 3 tut » 4.
Tagesordnung : l. Ausgaben des

des Betriebsrates . 2. Gruppen -
angclegenheiten , Berschiedcnes .

Vcrdandsbuch legitimiert .

Montag , den 10. Zn' . l , abends 7 Ahr .
In vaekers ZestsSIen . Wederstr . 17:

Branchenversammlung
aller Kollege, , der Dchmiede -
vranche der - BictaUindustric ans
den tlarosserie - . Braueret - , ?>uhr -

werts - und Jnuungsdetrjeben .
Tagesordnung : I. Unsere Lohn -

Verhandlungen und deren Ergebnis .
2 Distussion . 3. Vranchenangelegen -
heilen . Versdiiedencs .

IBM - Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Montag , den 10. Zu » , abends 7 Ahr ,
in Hartiuann » Brauerei , Neiniekeu -

dorf . Weft, Echarrnweoerflr . 104;

Bezirks - Versamminng
des 15 . Bezirks .

Tagesordnung ! 1. Bericht oom
Gewerkschasmtongreß . Ref. : Kollege
giska . 2. Beztrksangeiegenhettciu
3. Berschiedenes .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
Es ist Pflicht aller Kollegen , zu erschunen .
120/11 Bio Ortsoerrvattung .

Annohme in ollen Gpeditionen des
Berlage « » Seschäsisft . . verIinA1L40

ftronpnnzen - User 27 WM Wi «
Oos Lderschrislswort 3 . —Ist., (cd.
wetiere Wort im Ter! 2. —M. neii «
vielleugesuch » ; Uberschristswoet 2. -,
jede » weitere Wort im Tcfi 1,30 M.

M£ a

Verkäufe

Homespuustosfe
für Anzüge . Schlüpfer
und öostüme , prima
Aare fosort günstig an
Private abzugeben .
Kanzowslr . 10 II links .

Kredit . Naih .
Gardinen , Diadras ,
Bett - und Tiwandcckcn ,
Anzüge. SchIüpser,grobte
Auswahl , dcgueme Sin-
und Abzahlnng . Elsas -
sersttaste 44 l, nahe
Oranienburgertor . -

3000 Anzüge ,
Schlüpfer . Gummimän -
lel, Hosen , Sommer -
sacken, Tamenmäntcl ,
Pelzlragen , Wäsche usw.
gelangen täglich bekannt
billig zum Lerkauf .
Fahrtvergülung . Seih -
hauS , Boihagenerstr . 47.

Kinderwagen ,
Älappsvortwagen , Kin -
derdrablbeltslellen . Kin -
derftüble . neue und ge-
brauchte , verkauft
Schwarzmamt . Kott -
buscrdamm 93. *

Bettwäsche billigst !
Lehte Gelegenheit vor
Preissteigerungen ! Bett -
bezügc 128. —, 225 . —.
376 —, Bettlaken 110. —.

Paradekissen . Dimiti ,
Damast . Wäschestofse ,
Zlldien , Handtücher de-
tanntlich nur «Ute Qua -
lltäten , allcrdilligstl
ncnstergarnituren unter
Selbstkosten . Rieseuaus -
wähl . Zuvortommcvde
tadimännische Bebte -
aung . Hotels . Anstalten
pp. grösteren Rabatt .
- lumpe ii. (zager ,
Drähte Bettwäschc - Lpe-
Ztalsavrilea . Kottbu! . �. -
dämm drelundüebzig ,
bandsbergerstr . Schlund -
achtzig .

Anzüge ,
Sommerpaietols , Som
merfchlüpfer , Cover>
coals , Cutavahs . Geh
rockanzüge , Duauitimäii
lel , Hosen tefcl fünfzig
Prozent billiger . Fric -
densswftr . — Kreuz -
sllchfe, Alaskasüchse ,
sämtliche Pelzarten
lept zu spottbilligen
Sommcrpreisen . ( Keine
Lombardware . ) Leih -
Haus Rosenlhalcr Tor .
Linienstrabe 203/4 , Ecke
Roseitthater Sttabe . '

Auf Teilzahlung ,
Herrenanzüge , Eula -
wahS, Ulster , Schlüpfer ,
mod. Mastarbeit , bc-
aucme dislrete Raten¬
zahlung , reichhaltiges
Lager , stets Eingang
von ReuHeiten . Leiser
Gottiieb . Stollendors .
slr -the 22a. 2. Etage ,
Nähe Nollendorfplatz .
Geöffnet 9 —7 . '

Hosen
für sedermann , für je»
den Zweck, für jede Ge-
legenheit in größter
Auswahl zu niedrigsten
Preisen . München .
Gladbacher Holen - Zene
trale . Schöneberg , Goltz -

straße 7. sZahrtlinien :
3. 5, 10, 52, 02. v, H,
( 02. 82, 89, 102) . Un¬
tergrundbahn Nollen -
dorwlatz , Ringbahn -
slalion Schöneberg .
Wannseestation Groß .
Görschcnstratze . ( Fahr -
geldvergülung . )

Gardiveuverlauf .
Trotz Steigerung stets
billtgstc Preise . weil
alte Bestände . Künstler -
aardinc » 38, — an, Me¬
terware 10, — au, Sto¬
res . Bettdecken , Ma-
drasgardinen , beste
Oualiläten . Spezial -
geschält Schönhauser -
alle « 102. eine Ttcpve, -
Ringbahnhos Cchönhmi -
serallee , Hochbahnsta -
lion Rordring .

Anzüge
250. —, Eummimäntel
1320 . —, «reuzsückise ,
Pelzwarcn , spottbillig .
Leihhaus bieinickeu .
doeferstraße 105 (Siettel -
beckpiaß . ) Keine Lom-
bardware . *

Staunenerrtgenv !
Wunderbare Neuheiten
in Kreuz- , Aiasla - ,
Zobel - und Cilberfüch -
sen. Rieseuauswahl
aller Pctzarlen zu sa-
bcihaft billigen Som -
mervreisen ! Keine Vcr-
satzwarcni Spezial -
Pelzverlauf im Leih -
Haus ! Warschauer
- iraße 7.

Nirgends besser
kaufen Sie erstktafstge
Slnzllge . Paietots . Schiüp -
fer, CulawayS , Cover -
coalS , Slreishosen usw.
in unüberlrefflichcr Aus -
Wahl lonlurrenzlos bis-
lig . Sämlltche Waren
sind Ersatz für Maß .
verarbeilung . Große

Peizwaren - Gclegen -
Heilsläufe . Keine Lom-
bardware . Leihhaus
Brunnen stt . 5, direll
Rosenlbaler Tor .

Möbel

Küchen ,
moderne , mit und ohne
Anrichte , lackiert , Iii-
fiert , roh , enorm preis -
wert . RiefenauSwabl .
Küchenmöbeifabril Htm»
mel. Lothringer Str . 22
( Schönhauser Tor ) .

Fahrräder

Fahrradanlauf ,
höchstzahlend . Brückner .
Gilschiner Straß « 76.

Fahrradanlans ,
Linienstrabe 19.

Kaufgesuche

Pistolen
und Pri - meuseldstecher
lauft zu höchsten Prei -
sen Kirslein , Linien -
straße 50. ♦

Werkzeuge
und Maschinen

Ehatselongues
325 00, MetaUdetten
SOO�OO, Patenlmatratzen ,
Poisteroiifiagen . Kin-
derdrahtbelt , Meicke,
Augultsiratz - 22a. Quer -
gebäude . _

Möbelhaus
Rehseld . Badslraße 34,
noch billige Gelegen -
heüslüufe in neuen
und gebrauchten Schlaf -
zimmern ! Küchen von
1000, —, Schreibüsche ,
Sofas , Slubeneinrich -
luna 3200, — ._

Möbel .
kaufe große , kleine Po-
sten zu Tagespreisen .
Hiittenstrabe 0, . . Möbel-
halle ' . '

Ztugcltager ,
Spiralbahrer , Feilen .

Maschinenschraube ».
2! ägel , Waßmannslr . 22.

Vermietungen

Wohnungen
vermietet , mieicl , tauscht
Bast . Gollnowslrabc 35,
Königsiadl 2504. Fi -
lialen : Görlltzer Bahn -
bof, Wienerslraße 27,
Wedding , Lindower -
flraße S, Spittelmarkt ,
Teddelstroße 2, Schien -
scher Bahnhof , Lange -
straße 78, Schöneberg ,
Hauptstraße 105. Moa¬
bit , Paulstraße 7.

Arbeitsmarkt

Pliiiterei ,
Stube , Küche, tausch -
tos , sämtlichen Mafchi -
nen , 20 P00, verlaust
Fechtler , Schönhauser -
allce Ol.

Tüchtigen
Holzbildhauer suchen
- Möbelfabrik RIch. Hech,
und To. , Küsttiner -
Platz 4. _
Eingearbeitet « Loccet -

stepperin
auf Mäntel und Ko-
stümjacken , Tarif II,
verlangt Becker, Grüner
Weg 88. _ _

Phjama -
Räherinneu außerm
Sause bei sehr hohem
Lohn und dauernder
Beschllsligung suchen Fe-
lip Jablonla u. Gold -
mann , Heiligegeisl «
straße 12.

_ _ _

_
Rachthtmden -

Räherinnen außerm
Haufe bei sehr hohem
Lohn und dauernder
BcfchSfligung suchen
Feiir Jablonla u. Gold -
mann , Heiligegetsl -
sttaßc 12. _ _

Oberhemd e»-
Räherinnen außerm
Hause bei sehr hohem
Lohn und dauernder
Beschäftigung suchen
Feile Jablonla u. Gold -
mann . Helltgegeist -
straße Ii . _

Lthrmäöcheu
für die Plätterei lachen
Felix Jablonka u. Gold -

mann . Hetitgegeist -
straße 12. _ ;

Sremplerimien ,
perfekte , für Kragen
und Oberhemden bei
hohem Lohn suchen
ßerrenwäschefobrik Ja -
blvnka u. Goldmanit .
Heiitgegeislstraße 12.

MIT Genossen ! Seachtet unsere Inserate !
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„ Landesverräter . "
Der Patriotismns der Industrie .

Tony Sender , Frankfurt a. M.

Sm Leitartikel der gestrigen Nummer war
auf das lügenhafte Getue der deutschen Groß -
industrie hingewiesen worden , die sich mit Worten
sehr patriotisch gebärdet , aber für schnöden Prosit
das Vaterland und die deutsche Wirtschaft ohne
Bedenken an den „ Feind " vertauft . Dem im

gestrigen Drittel enthaltenen Material folgt nach -
stehend weiteres .

II .

Die Sebrüdsr Kiumm GmbH . , die größte Hüttenzeche
des Saargebiets , hat ( 39 Proz . ihrer Werks an die französische
Gruppe Deroneaur veräußert .

Die Mannesmann - Röhrenwerke ( berüchtigt aus der Vor -
kriegszeit durch ihre eifrige Förderung des deutschen Imperia -
lismus ) haben 60 Proz . ihres Besitzes an die französische Mon -
tangruppe Sociöt� des Aciöries et Usines st Tubes de
la Sarre verkauft . In der neu gegründeten Aktiengesellschaft
mit Sitz in Paris besitzen Mannesmann noch % des Kapitals .

Die Aktienmehrheit des Eisenwerk Kraft in Stolzenhagen
war bisher im Besitz des Fürsten Donnersmarck und ist nun -
mehr übergegangen auf den Konzern William Müller u. Co .
in Rotterdam .

Großes Aufsehen erregte auch die Neberfremdung der zur
Becker - Gruppe gehörenden Steinkohlenbergwerke Akl . - Ges . in
Bochum . Die bisher im Besitz des Stahlwerk - Becker - Konzerns
befindliche Aktienmehrheit ging an ein fchweizerisch - deutsch -
französisches Konsortium über . Das Stahlwerk Becker ver -
kaufte seine 25 Millionen Stamm - und 5 Millionen Vorzugs¬
aktien zum Preise von 180 Millionen und will sich mit diesem
Gelde zwei Werke der Stahlwerk - Lerfeinerungsindustrie an -
gliedern . Bei dem erwerbenden Konsortium beträgt der
deutsche Anteil nur 30 Millionen von den 180 und dasselbe
5tonsortiu : n hat einen Posten von 20 Millionen Mark nominal
Aktienkapital des Stahlwerks Becker selbst übernommen , wo -
mit die Ueberfremdung auch auf das Stammwerk selbst aus -
gedehnt wurde .

Interessant ist , daß auch hierbei ein Kohlenlieferungsoer -
trag besteht , und zwar für Lieferung von etwa 8000 Tonnen
nach der Schweiz zum Selbstkostenpreis plus 5 Proz . Ver -
mittlungsgebühr !

Die Phönix - Aktiengesellschaft für Bergbau und Hütten -
betrieb hat 80 Millionen Mark Nominal - Aktienkapital an die

Königl . Niederländischen Hochöfen und Stahlfabriken abge - '
treten .

Ganz besonders interessieren dürfte die starke Ueber -

fremdung der Feiten u . Guillcaume Carlswerk A. - G� Köln -

Viülhcim , deren Aktienkapital zur Hälfte die AEG . und zur
Hälfte die Arbed - Ges . zusammen mit der französischen Sod6t6

Mdtallurgiques des Terres Kouges in Esch hat . Im Auf -
sichtsrat dieser Dernes lieuges sitzt auch Herr Jean Schneider
von der bekannten Firma Schneider - Creusot , dem franzö -
fischen Krupp ! Hier haben wir bereits die vollendete Ver -

brüdernng der deutschen Großindustrie mit den stärksten
Kriegsinicressenden Frankreichs . Der Zweck heiligt die Mittel ,
und dieser heilige Zweck , der über alle mit noch so viel Geräusch
hinausgeschrienen Ideale siegt , heißt Profit !

Wir haben uns daraus beschränkt , im einzelnen diese Bei -

spiele aus der Schwerindustrie als der bedeutsamsten aufzu -
führen . Die gleiche Entwicklung vollzog sich auch in anderen

Unter fremöen Alenfihen .
Von Maxiin Gorki .

Einzig lluiorisicrle Ueversexung von August Scholz .
Amcrüanisches Copyright ISIS dy Ullstein & Co. , Perlin .

( 103 . Fortsetzung . )

_
Das Pferd , eine alte , zerprügelte Schindmähre , stand , ganz

mit Schaum bedeckt , wie eingegraben da — alles machte , mit
einem Wort , einen unerträglich lächerlichen Eindruck . Grigorijs
Laute hielten sich die Seiten vor Lachen , als sie ihren Brot -
Leber mit seiner ausgetakelten Dame und dem betrunkenen
Kutscher sahen . Nur Foma lachte nicht — er stand neben mir
m eines Ladens und murmelte vor sich hin :

. . » Nun hat das Schwein sich doch verschleppen lassen . . .
und dabei hat er eine Frau zu Hause , eine schöne Frau ! "

Der Kulscher drängte in einem fort , sie sollten endlich
fahren , das Mädchen aber stieg aus der Droschke , hob Grigorij
auf , bettete ihn auf ihren Schoß und schrie , ihren Schirm durch
vre Luft schwingend :

" ®0 — nun fahren wir los ! "
Die Leute , die Grigorij wohl beneideten und sich in ihrer

gutmutigen Weise über ihn lustig machten , gingen auf Fomas
4. nruf hin wieder an ihre Arbeii : ihm selbst war es offenbar
unangenehm , Grigorij in dem lächerlichen Zustande zu sehen .

„ Das nennt sich nun Arbeitgeber ! " brummte er . „ Vor
Ablauf eines Monats ist die Arbeit beendet , dann geht ' s ins

— aber nein , er bat ' s nicht ausgestalten . .

Kir- rikD ' �ämtc mich für Grigorij — dieses Mädchen mit den

abgeschmackt
** na�tn � " eben ihm gar zu kläglich und

iuw,. 1' 01?*6 öfter3 : Warum ist eigentlich Grigorij Shishlin
«vSfuT 2�mer un� Foma Tutschkow nur einfacher Arbeiter ?

Hellem Teint , mit lockigem Haar , klugen grauen

rnrhrn Leschwungenen Adlernase in dem

X l Foma gar nicht wie ein Bauernbursche aus
m besieren Kleidern Hütte er als ein Kaufmannssohn aus

guter oamil ' . e gelten können . Er hatte erwas Finsteres und
sprach wenig , doch was er sagte , hatte Hand und Fuß . Er
konnte lesen und schreiben , führte die Bücher seines Arbeit -
gevers , machte die Bauanschlüge für ihn und verstand es , die
Genossen Zur Arbeit anzutreiben , arbeitete jedoch selbst nicht
gern .

. Alle Arbeit kann man doch nicht schaffen , so viel davon
gibt ' s, " sagte er ruhig .

Von Büchern hielt er nicht viel :
„ Drucken lerssen kann man alles mögliche , ich tüftle bir

aus , was du willst — alles dummes Zeug . .
Er hörte jedoch auf alles init großer Aufmerksamkeit , und

wenn ihn etwas interessierte , so fragte er eingehend nach allen

Einzelheiten , hatte dabei aber stets seine eigenen Gedanken

Beilage zur „ Freiheil "

Industriezweigen , insbesondere in der Oehlmühlenindustrie ,
der Stärkemittelindustrie u. a.

Zum Schluß aber muß noch mit Nachdruck hingewiesen
werden auf eine neugebildete Znieressengememschasl der deut¬
schen und französischen FarbstosfindustAe . Hierüber erfährt
man auf dem Umwege über die „ Chicago Tribüne " folgendes :

„ Das deutsche Farbskoffkartell besteht aus sieben bekannten

großer , Firmen , die die Verhandlungen mit der französischen
Compagme Nationale des Matteres Colorantes et
Prodults Chimiques führten , d i e unter der Kon -

trollederfraazösischenRegierungsieht .
Das deutsche Jarbsiofskariell hat sich durch diesen Ab¬

schluß verpflichtet , der französischen Gesellschaft in weitestem
Maße technische Unterstühung zu gewähren . Die deutschen
Firmen sollen alle nötigen Angaben über das hersieltungs -
verfahren synthetischer Farben zur Verfügung stellen unk «
außerdem durchgebildete deutsche Chemiker in französische
Fabriken senden , damit die Herstellung der Farben überwacht
werden kann . Als Gegenleistung ist die Gompagme Natio¬
nale , ohne unter der Kontrolle des deutschen
Farbsioffkartells zu stehen , verpflichtet , den Ge¬
brauch vieler Farbstoffe aus Frankreich und die französischen
Kolonien zu beschränken und an das deutsche Kartell
einen Teil ihrer Gewinne abzugeben . "

Man wird sich erinnern , mit welchem Stolz sich der

deutsche Mordspatriot und Spießer während des Krieges
brüstete ob der Leistungsfähigkeit der deutschen Chemischen
Industrie , und wie verächtlich er glaubte urteilen zu dürfen
über die Anstrengungen des Auslandes , sich von der deutschen
Einfuhr durch Eigenfabrikation freizumachen . Noch größer
aber war die zur Schau getragene Entrüstung über die Auf¬
hebung des Patentschutzes durch die Entenieländer und ins -

besondere durch Frankreich während des Krieges . War es

für den Eingeweihten schon damals klar , daß durch die Preis »
gäbe des Patentschutzes allein noch lange nicht auch die ganzen
Methoden des Herstellungsverfahrens preisgegeben waren ,
weil dazu die Bekanntgabe der Patentschrift usw . nicht aus -

reicht , sondern das viel Wesentlichere ist die exakte Kenntnis
der praktischen Erfahrung über die Produktionsmethode . Was
aber sagen die Schreier von damals nun zu dem Vorgehen der
kartellierten deutschen Chemischen Industrie ?

Wenn die Betriebsräte Einblick und das Recht der

Mitbestimmung verlangen , dann weiß man stets vor der ent -

scheidenden Türe den eisernen Vorhang des „ Betriebs -
geheimnisses " herunterzulassen , um ihm , dem Mitar -
beiter und Landesbruder , jedenEinblickzuverfagen .
Hier aber werden dem französisch enKonkurrenten
vom deutschen Farbstoffkartell die sonst treuest behüteten
Fabrikationsgeheimnisse preisgegeben , die deutschen
Fabriken sind sogar verpflichtet , deutsche Chemiker nach
Frankreich zu entsenden , wohingegen die Verpflichtungen der

französischen Unternehmung der Kontrolle des deutschen
Kartells nicht unterstehen . Allerdings — das deutsche Kapital '
erhält einen Teil der französischen Gewinne ! Das Zauber -
wort „ Profit " hat wieder einmal die heiligen Tore gesprengt !

Herr Helfferich hat doch recht — das Kapital kennt kein

Vaterland . Denn der deutschen Volkswirtschaft werden durch
das Vorgehen der Chemischen Industrie , wie auch durch den

Prozeß der Ueberfremdung die schwersten Schäden zugefügt .
Auf einige derselben sei hier kurz hingewiesen :

Der ausländische Besitzer in Deutschland gelegener Unter -

nehmungen errichtet Ein - und Verkaufsgesellschasten im Aus -

land und liefert die Rohstoffe an das in Deutschland gelegene
Werk zu teuren Preisen , so daß der größte Teil des Per -

dienstes im Ausland bleibt .

und legte an alles seinen eigenen Maßstab an . Einmal sagte
ich zu ihm . es wäre doch richtiger , wenn er der Unternehmer
wäre und nicht Grigorij .

„ Ja , wenn man sogleich Tausende verdienen könnte ! " er -

widerte er lässig — „ dann lohnte es sich noch . Aber um ein

paar Groschen halber mit den Leuten herumbalgen , das ist kein

Geschäft . Nein , ich seh mich noch ein Weilchen um , und dann

geh ich nach Oranki , ins Kloster . Ich bin ein hübscher , kräftiger
Bursche — vielleicht gefall ' ich irgend ' ner Kaufmannsfrau ,
einer Witwe , und mache mein Glück . So was kommt öfter vor ,
ein Bursche aus Ssergazk hat es in zwei Jahren erreicht und

hat dann später ein reiches Mädchen hier aus der Stadt ge -
heiratet . Wie sie das wundertätige Bild in die Häuser trugen .

hat sie sich ihn ausersehen . .

Er hatte sich das alles genau zurecht gelegt und kannte

eine ganze Anzahl solcher Geschichten von Klosternovizen , die

es auf gleiche Weife „ zu etwas gebracht " hatten . Mir gefielen
diese Geschichten so wenig wie überhaupt Fomas Denkweise ,
doch glaubte ich ihm schon , daß er ins Kloster gehen würde .

Als jedoch der Jahrmarkt eröffnet wurde , trat Foma zu unser

aller Ueberraschung als Kellner in ein Restaurant ein . Seine

ehemaligen Arbeitsgenossen ermangelten nicht , ihn deshalb
ihren Spott fühlen zu lassen — des Sonntags , wenn sie ihren

Tee trinken wollten , hieß es :

„ Kommt , Kinder , nun gehen wir zu unserm Landsmannl "

Und kamen sie dann hin , so riefen sie gebieterisch : �
„ Heda . Kellner ! Du , Lockenkopf , komm ' mal her !
Er kam und fragte , den Kopf in den Nacken werfend :
„ Was steht zu Diensten ? "
„ Sag ' mal , hast du uns nicht erkannt ? "

„ Dazu Hab' ich keine Zeit . Was soll ich bringen ?
Er fühlte es , daß die Genossen ihn verspotteten , und suchie

so rasch wie möglich von ihnen loszukommen . Ich fragte ihn ,

wie er dazu gekommen sei , Kellner zu werden , während er doch

immer Mönch habe werden wollen .

„ Ich ? Mönch ? Daß ich nicht wüßte, " lautete seine Ant -

wort . „ Und Kellner bleib ' ich auch nicht lange . . . "

Vier Jahre später traf ich ihn in Zarizyn , er war immer

noch Kellner . Später las ich dann in der Zeitung , daß Foma

Tutschkow bei einem Einbruchsdiebstahl ertappt und verhaftet
worden sei .

Einen besonders tiefen Eindruck machte auf mich die Ee -

schichte des Maurers Ardalion , des ältesten und tüchtigsten Ar -

beiters in Pctruchas Kolonne . Auch diesem vierzigjährigen ,
schwarzbärtigen , munteren Menschen konnte man nicht an -

sehen , ohne sich zu fragen , weshalb nicht er , sondern Peter der

Unternehmer war . Er trank nur selten Branntwein und war
kaum jemals berauscht , verstand sein Handwerk ausgezeichnet
und arbeitete mit Lust — die Ziegelsteine flogen nur so wie

Sonnabend » 8. Juli 1922

Die Dividenden der in ausländischen Besitz befind -
lichen Aktien fließen ins Ausland und v e r sch l e ch -
t e r n somit die deutsche Zahlungsbilanz .

Außerdem aber erfolgt die Steuerzahlung für diese
Erträgnisse aus deutscher Arbeit im Ausland . Das Ab -

strömen dieser Kapitalien vermehrt nicht nur die Steuerlast
der Arbeitenden , sondern vermindert auch die kapikaineubil -
dung zur Fortführung und Erweiterung des Produkrionspro -
zeffes .

Ein weiteres Moment sehr ernster Gefahren für die

deutsche Wirtschaft bildet die Wahrscheinlichkeit , daß in Zeiten
der Krise der ausländische Aktieninhaber ein Interesse daran

haben kann , zunächst die in Deutschland liegenden Werke st i l l -

zulegen , um die in seinem Land befindlichen noch weiter
arbeiten lasten zu können , wie überhaupt die Geschäftsführung
sich ausschließlich von den Gesichtspunkten der ausländischen
Interessen sich leiten läßt .

Die Schäden für die deutsche Wirtschaft sind ohne weiteres

ersichtlich , für das deutsche Proletariat aber kommt der weitere

Schaden hinzu , daß der Kampf gegen die ausländischen Aus -
beuter sehr viel schwieriger und mit allen Möglichkeiten diplo -
matischer Konflikte belastet ist .

Die deutsche Republik hat nicht nur ihre besten Verteidiger
nicht zu schützen vermocht , sie konnte auch die Verschacherung
deutscher Wirischaftsgüter an das Ausland nicht verhindern .
Wie lange soll noch gezögert werden mik der Brtciiigung des

Reiches an den Sachgülern und mit der enifchicdenen Juan -

griffnahme der Sozialisierung ? Soll erst alles ans Ausland

verschleudert werden ?
_

Narksturz und Reparationen .
Der „ Frankfurter Zeitung " wird nan ihrem Pariser Vertreter

gemeldet , dah der neuerliche Fall der Mark in der Pariser Finanz -
weit lebhaft besprochen werde . Wenn die neue Katastrophe auch von
London und New Park auszugchen scheine , so glaube man in der
Pariser Finnnzwelt doch , die tiefere Ursache in Ausschreitungen und
der Nervosität der deuilchen Spcknlation erblicken zu sollen , die teils
in gewollter Absicht , teils aus Furcht von dem Steigen sich bemühten ,
die Mark unter ihren wirklichen Wert zu drücken . Dah die am
IS . Juli fällige Reparationsnote von SO Millionen Goldmark die
Ursache an dem Marksturz iei , wolle man in diesen Kreisen nicht
gelten lassen . Der Berichterstatter der . . Frankfurter Zeitung " fügt
hinzu , man übersähe offenbar , dah der Wert einer Goldmark heute
bereits 100 Papiermark übersteige und dah zur Beschaffung der fäl -
ligen Reparationszahlung eine Summe von S Milliarden Papier -
mark , fast die Hälfte der gesamten monatlich cinkommenden deut -
schen Steuern nötig sei .

Die französischen Politiker sollen nach derselben Quelle durch
den neuen Marksturz sehr beunruhigt sein und einen völligen Zu -
sammenbruch der deutschen Finanzen und im Gefolge damit schwere
Verwicklungen in der Rcparatiousfrage fürchten . Die Erkenntnis ,
daß die französische Politik gegenüber Deutschland eine andere wer -
den müsse , gewinne an Boden . Frankreich werde nie die gewaltigen
Summen erhalten , die nur in der Einbildung unverantwortlicher
Finanzexperten existiert hätten und die Sachleistungen annehmen
müssen , die es bisher verschmäht habe . Es fei höchste Zeit zur Ab -
kehr von Irrtümern des Vertrages , wenn man nicht den Bankerott
des Kapitalismus und den Triumph der Theorien von Moskau
wolle .

Soweit , die Pariser Meldung . Sie ergibt , dah in Paris immer
noch beide Anschauungen miteinander streiten und daß es einst -
weilen noch gute Wege hat , bis sich die Vernunft durchfetzen wird .

Die Wahlen in Holland .
Amsterdam , 7. Juli . Die gestrigen Wahlen zur Zweiten

holländischen Kammer haben nach einer vorläufigen nicht -
amtlichen Feststellung folgendes Ergebnis gehabt : Rechtsparteien 43 ,
Soziali st en 25 , Linksliberale 11, Kommunisten I , verschiedene
kleinere Parteigruppen 13 Mandate .

i « iii ii

rote Tauben durch seine Hände . Der magere , kränkliche Peter
nahm sich neben ihm höchst kläglich und überflüssig aus .

„ Für andre bau ' ich steinerne Häuser , um für mich selbst
einen hölzernen Sarg zu haben, " pflegte Peter zu sagen ,
während Ardalion , selbst hurtig zugreifend , die Genossen heiter
anfeuerte :

. Ammer arbeitet , arbeitet , Kinder , zur Ehre Gottes ! "
Er erzählte allen , er wolle im nächsten Frühjahr nach

Sibirien gehen , nach Tomsk , wo sein Schwager ein großes
Stück Arbeit bei einem Kirchenbau übernommen habe ; er solle
da eine Stelle als Aufseher bekommen .

„ Die Sache mach ' ich bestimmt, " sagte er , „ aus ' nem

Kirchenbau Hab' ich mich schon lange gespitzt . Wie wär ' s , wenn

du mitkämest ? " schlug er mir vor . „ In Sibirien geht ein

Mensch , der lesen kann , nicht zugrunde . Kannst dort dein Glück

machen , Junge — ich rede im Ernst , nicht zum Spaß ! "
Ueber Peter und Grigorij spöttelte er gutmütig , wie ein

Erwachsener über Kinder .

„ Prahlhänse sind sie, " meinte er zu Ossip , „ jeder sucht dem

andern zu zeigen , wie pfiffig er ist . "
„ Das Prahlen ist dem Menschen nun mal eigen . " er -

widerte Ossip , „ auch die jungen Mädchen tragen den Busen
vorn . . . "

„ Haben immer den Herrgott im Munde , und denken dabei

nur ans Geldmachen . . . " '
u

„ Nun , Grigorij hat noch nicht viel Geld gemacht . . .

„ Ich rede auch mehr von meinem Peter . Wenn ' s ihm
schon so um Gott zu tun ist , sollte er in den Wald gehen und

Einsiedler werden . . . Ach. ich Hab' hier schon alles über

zum Frühjahr geht ' s nach Sibirien , abgemacht ! "
Die übrigen Arbeiter beneideten Ardalion und sagten :
„ Ja , wen wir auch so einen Schwager in Tomsk hätten ,

würde uns Sibirien schon gefallen ! "
Und plötzlich war dann Ardalion verschwunden . An einem

Sonntag verließ er das gemeinsame Quartier der Maurer ,
und drei Tage lang wußte kein Mensch , wo er steckte . Alle

möglichen Vermutungen wurden laut :

„Vielleicht hat ihn jemand kalt gemacht ? "
„ Oder er ist baden gegangen und ertrunken ? "

Endlich löste Iefimuschka das Rätsel :
„ Denkt euch : Ardalion ist auf den Bummel gegangen ! "

erklärte er mit einer Miene , die auf ein schlechtes Gewissen
schließen ließ . -

, . Lllg ' doch nicht ! " versetzte Peter ungläubig .
„ Ich sag ' s euch ! Er lumpt herum und säuft .

�
Ist ganz

in Brand geraten , richtig von mitten heraus , wie ' ne Korn -

darre . Aus Gram geschieht es , seine Frau soll gestorben
sein . . - "

„ Er ist doch Witwer ! Wo steckt er denn ? "

( Fortsetzung folgt . )



Llm das Schutzgesetz der Republik
MMN M SMMNS iü! MkAWWH .

Bei der am Freitag fortgesetzten Beratung des Gesetzes zum
Schutze der Republik schlägt Abg . Bell ( Ztr . ) im Namen des Unter -

ousschusfes folgende Formulierungen des Gesetzes vor :
§ 1. Wer an einer Vereinigung oder Verabredung teil -

nimmt , zu deren Zielen es gehört , Mitglieder einer republi -
konischen Regierung des Reichs oder eines Landes oder Mitglieder
des Reichstags oder eines Landtags oder andere Personen aus Grün -
den , die in der Stellung dieser Personen im öffentlichen Leben liegen ,
durch den Tod zu beseitigen , wird mit Zuchthaus nicht unter
fünf Jahren oder mit lebenslangem Zuchthaus
bestraft .

Ist in der Verfolgung dieser Ziele eine Tötung begangen oder
versucht worden , so wird jeder Teilnehmer an der Vereinigung oder

Verabredung , der diese Ziele kannte , mit dem Tode oder mit lebens¬
langem Zuchthaus bestraft .

8 la . Wer an einer Verbindung der in - tj 128 des Strafgesetz¬
buchs bezeichneten Art teilnimmt , wird mit Zuchthaus bestrast , wenn
die Verbindung ein in 8 1 Abf . 1 genanntes Ziel verfolgt .

� Ib . Der Teilnehmer an einer in den § § 1, 1 » bezeichneten
Vereinigung , Verabredung oder Verbindung bleibt straffrei ,
wenn er der Behörde oder der bedrohten Person von dem Bestehen
der Vereinigung , Verabredung oder Verbindung , von den ihm be -
kannten Mitgliedern und ihrem Verbleib Kenntnis gibt , bevor
in Verfolgung der Ziele der Vereinigung , Verabredung oder Ver -
bindung eine Tätung begangen oder versucht worden ist .

8 1c. Dem Teilnehmer an einer in den § § 1, la bezeichneten
Vereinigung , Verabredung oder Verbindung steht gleich , wer die
Vereinigung oder Verbindung oder einen an der Verabredung Be -
tciligten mit Rat oder Tat , iusbesondere mit Geld , unlerftülzt .

8 111. Wer einen anderen begünstigt ( 8 257 des Strafgesetz¬
buchs ) , der eine in 8 1 Abf . 1 genannte Person vorsätzlich tötet
cder zu töten versucht hat oder der an einer solchen Tat teilgenommen
hat , wird mit Zuchthaus bestraft .

� Ic . Wer von dem Dasein einer in den 83 1. la genannten
Vereinigung , Verabredung oder Verbindung cder von dem Plan , eine
in § 1 genannte Person zu töten , bestimmte Kenntnis hat , wird
nrit Zuchthaus , bei mildernden Umständen mit Gefängnis , be -
straft , wenn er es unterläßt , von dem Bestehen der Vereinigung ,
Verabredung oder Verbindung von den ihm bekannten Mitgliedern ,
ihrem Verbleib cder von der geplanten Tötung und der Person des
Tüters der Behörde oder der bedrehten Person unverzüglich Kennt -
ni » zu geben .

Diese Vorschrift findet keine Anwendung , wenn die An -
zeige gegen eiuen Angehörigen oder von einem Geistlichen
cder Verteidiger in Ansehung dessen , was ihm bei Ausübung
der Seelsorge oder des Berufs anvertraut worden ist , hätte erstattet
werden müssen . Angehörige im Sinne dieser Vorschrift sind : Ver -
wandte und Verschwägerte auf - und absteigender Linie ,
Ehegatten , Geschwister und deren Ehegatten und
Verlobte .

Genosse Rosenfeld fordert erneut Bestimmungen , die jede An -
wendung des Gesetzes gegen links auefchlietzen . Der Reichstag würde
sich lächerlich machen , wenn er eine Formulierung beschließen würde ,
die auch solchen Personen einen besonderen Schutz gibt , welche der
Republik feindlich gegenüberstehen und sie womöglich mit allen
Mitteln bekämpfen .

Justizminister Radbruch wünscht diese Frage zusammen mit
einer Schlußbeftimmung zu beraten , in der eine verschärfte Be -
strafung von Mörderklubs aller Richtungen vorgesehen werden soll .

Abg . Hossmann - Kaiserslautern ( Soz . ) verlangt den Schutz nur
für diejenigen Männer und Frauen des öffentlichen Lebens , die bei
ihrem Eintreten für die Republik der Gegenstand von Angriffen sind .

Abg . Düringer tDnat . ) wirft den Abgg . Hoffmann und Rosen -
selb vor , daß sie Mörderkomplotte gegen monarchistische Abgeordnete

schützen wollen . ( Lebhafter Widerspruch der beiden sozialdemokra -
tischen Fraktionen . ) Damit werde der Boden der Gerechtigkeit ver -

lassen und die Repbulik für die Zukunft unterminiert .

Genosse Levi erklärt , daß die Tendenz des Gesetzes nicht die sei,

Personen zu schützen , sondern die gefährdete Republik , wenn Per -

sonen angegriffen werden , die der Republik dienen . Gegen Mörder -

komplotte reicht ( ? ) allein der Schutz des Strafgesetzbuchs aus , der

auch den Deutfchnationalen zuteil wird . Dieses Schutzgesetz der Re -

publik darf nur solche Personen schützen , in denen die Republik ge -

troffen wird .
Abg . Hossmann ( Soz . ) und Genosse Rosenseld protestieren gegen

die Unterstellungen Düringers , und auch Abg . Koch ( Dem. ) wendet

sich gegen den deutschnationalen Redner . Er weist daraus hin , daß

Auf Antrag » » » WWW W. W
die Bestimmungen über einen besonderen Schutz aller iin ösfentlichen
Leben stehenden Personen g e st r i ch e n und eine allgemeine Schluß -

bestimmuug angenommen , nach der mit Gefängnis nicht unter einem

Jahr betraft wird , wer mit einem anderen ein Verbrechen des
Mordes oerabredet . Der 8 1 wird nach den Vorschlägen des Unter -

ausfchusfes angenommen .
Zur Frage der Befreiung gewisser Personen von der Psticht

zur Anzeige ' bevorstehender Gewalthandlungen gegen die Republik
verlangt Genosse Levi die Streichung aller Namen . Man darf nicht
Geistliche , Verteidiger ober Familienmitglieder von der Anzeigepslicht
ausnehmen . Uebcr den Schutz der Familie und den Schutz der Be -

Ziehungen des Tüters zum Geistlichen oder Verteidiger darf nicht das

Interesse des Staates außer acht gelassen werde » . Das Interesse
des Staates auf Schutz gegen Gewalitaten legr allen die Pflicht

zur Anzeige auf . Der Smat hat auch während des Krieges nicht
auf das Interesse der Mütter Rücksicht genommen , daß ihre Kinder
am Leben blieben . Erst reck » dürfen jetzt nicht Familienbeziehungen
ausreichen , um von der Pflicht zur Anzeige zu befreien . Die

Familien dürfen nicht weiter Pflanzstätten der Mörderzentralen
bleiben .

Abg . Schticking ( Dem. ) : Wir wollen nur die Geistlichen von der

Anzeigepslicht befreien .
Astg . Kahl ( D. Ap. ) : Es ist eine Frage der Menschlichkeit , das

Staatsintcresse nicht über d�e zarten Familienbeziehungen zu stellen .
Abg . Ae' l ( Ztr . ) : Wenigstens die Verteidiger sollten von der

Anzeigepslicht ausgenommen werden .
Genosse Levi : Es gibr Verteidiger , die in engster Verbindung

mit den Mörderzentralen arbeiten .
Genösse Geck : Bei der Untersuchung des Erz berger -

mordes ist wiederholt scüqeslellt worden , daß Anwälte mit den
Mördern Erzbcrgers in Verbindung standen , die ihre ganze Kenntnis
austvendekeu , um die Untersuchung zu erschweren .

Abg . Bell : Räch - diesen Mitteilungen sind wir bereit , auf die
Ausnahme der Verteidiger zu verzichten .

Lei der Abstimmting wird die allgemeine An' eigepsticht fest -
gestellt und gegen die Stimmen der beiden sozial -
demokratischen Fraktionen mit den Stimmen des
Zentrums und der Demokraten die Ausnahme von der An -
zeigepfticht für d i e Geistlichen des ch lassen .

Bei 8 2 verlangt Genosse Levi eine allgemeine Bestimmung , nach
der eine Bestrafung nur eintritt , wenn der Täter die Absicht hatte ,
die republikanische Staatsform herabzuwürdigen oder verächtlich zu
machen und die Wiedereinführung der Monarchie zu ermöglichen .

Nach längerer Beratung , an der auch Abg . Wissrll für die Sozial -
demotraten sich den : Wunsch des Genossen Levi anschließt , wird die
Formulierung des § 2 dem Unterausschuß überlassen .

Bei 8 2 wird die Frage behandelt , ob diejenigen , die auf Grund
des Z 1 des Gesetzes wegen eines Verbrechens bestraft werden , aus

besiimmten Orten des Reichs ausgewiesen werden sollen , an einem
bestimmten Orte des Reiches zu wohnen . Letzteres wird beschlossen .
Auf Antrag der beiden sozialistischen Fraktionen wird gegenüber

Ausländern , die aus diesen Gründen bestrast sind, beschlossen ,
daß sie aus dem Reichsgebiet ausgewiesen werden müssen .

Lei 8 � entsteht eine längere Debatte darüber , ob Beamten ,
die auf Grund des Schutzgesetzes bestraft werden , ihre Aemter , ihre
Ansprüche auf Ruhegehalt und ob überhaupt aus öffentlichen Wahlen
hervorgegangene Rechte Berurtcillsn abzuerkennen sind. Die Deutsch -
nationalen , und Deutschen Voltspartciler oertreten den Standpunkt ,
daß die wohlerworbenen Rechie der Beamten auf Ruhegehalt unter
keinen Umständen in allen Fällen aufgehoben werden dürfen .
Genosse Levi und die Abgg . Wijsrll , hofftnann ( Soz ), Schnckinq
( Dem. ) treten diesen Ausführungen entgegen . Schließlich wird
der sozialdemokratische Antrag angenommen , der dahin geht , neben

seder Verurteilung zu Todes - oder Zuchthausstrake bei Beamten und

Militärperfonen auf Verlust aller Ruhegehaltsanfprüche zu erkennen .

Auch kann auf Verlust der aus öffentlichen Wahlen hervorgegangenen
Rechte erkannt werden . Bei Beamten oder Militär prn sonen im

Ruhestande üt auf Verlust des Ruhegehalts zu erkennen . Uebcr

die weitere Frage , ob auch in anderen Fällen das Gericht das Recht

haben soll , Ruhegehalts - und sonstige Ansprüche den Beamten ab -

zuerkennen , soll noch der Unterausschuß beraten .
Damit hatte der Ausschuß die Strafbcstinnnungen über den

Schutz der Repichlik vorläufig erledigt , vorbehaltlich der noch aus -

stehenden Beschlüsse des Unterausschusses .
Abg . VZarmuth ( Dnat . ) beantragte nunmehr Vertagung . Genosse

Rosen leid trat ihm mit der Forderung entgegen , daß augenblicklich
nichts wichtiger fei als die Beratung dieses Gesetzes . Es wurde

alsdann die ' W e i t e r b e r a t u n g f o r t g e s e tz t.
Der Staaksgerichishof zum Schutze der Republik soll nach den

Vorschlägen der Regierung beim Reichsgericht errichtet werden .
Er soll " aus sieben vom Reichspräsidenten zu ernennenden Mit -

gliedern bestehen , von denen drei Mitglieder des Reichsgerichts sein

sollen , während die übrigen vier nicht die Fähigkeit zum Richteramt

zu haben brauchen .
Schon diese Bestimmungen gehen den Bürgerlichen zu

weit , während die beiden sozialdemokratischen F r a k-

t i o n e n beantragen , daß der Staatsgerichtshof in Berlin

zu errichten ist und der Gerichtshof nur aus einem Richter
und sechs Laien bestehen soll . Die Debatte beginnt mit einem

scharfen Vorstoß des Abg . Rcyerle ( B. Vp. ) : Nichts ist so schwer
tragbar für Bayern , als der Staatsgerichtshof mit seinem Eingreifen
in die Justizhrheit der Länder . — ( 3 messe Levi : Allerdings werden

mit den Vorschlägen über den Staatsgerichtshof innerpolitische
Probleme berührt . " aus denen schwere Konflikte entstehen können .

Dieser Tatsache müssen wir ruhig ins Gesicht sehen .

Der Sabokcge des Reichsg - dankens durch Bayern muß
ein Ende gemachl werden .

Bayern muß zur Bcachtamg der Verfassung angehalten werden . Es
geht nicht , daß Bayern sich weigert , Reich - gesetze durchzuführen .
Die Organisation C wäre längst erledigt , wenn die bayerischen Organe
zugegriffen hätten . Wer meist , ob Erzberger und Ralhenau er -
mordet wären , wenn Lauern leine Verpflichtungen voll erfüllt hätte .
Preußen hatte im Jahre 1853 in einer weniger gefährlichen Situation
einen Staatsgerichtshof zur Bekämpfung hochverräterischer Be -
strebungen eingesetzt . Die preußische Regierung hat damals die Ge -
schworenengerichte o. bgescho. fst und sich aus das Beamtentum zurück -
gezogen . Wenn die Republik sich jetzt sichern will , muß sie den
umgekehrten Weg beschrcuen und zum Laien Zuflucht nehmen , weil
das Beamtentum versagt hat . — Abg . Schücking ( Dem. ) schlägt für

. seine Fraktion vor , daß die drei Reichsgerichtsröte auf Vorschlag
des Reichspräsidenten aus der Mitte des Reichsgerichts und die vier
Beisitzer mit Zustimmung des Reichsrats vom Reichspräsidenten
ernannt werden . Es ist nicht richtig , Parlamentarier zu Richtern
zu macheti .

Abg . Bell ( Ztr . ) : Man sollte sich der Angriffe auf die einzelnen
Länder in diesem Augenblick enthalten . Wir wünschen , daß die
Mitglieder des Reichsgerichts auf Vorschlag des Reichspräsidenten und
die übrigen Mitglieder des Staatsgerichtshofs nach Anhörung des
Reichsrats ernannt werden .

Abg . Hamm ( Dem. ) erklärt für die bayerische Regie -
r u n g : Ich kann nur warnen , den Logen zu überspannen . Bayern
sabotiert nicht die Reichsversassuug . tZuruf der Soz . : Die Ver -
fugung Schweyers ! ) Die gegenwärtige bayerische Regierung hat
sich bemuht , alle Hemmungen zwischen dem Reich und Bayern zu
beseitigen . ( Zuruf der Soz . : Organisation C. ) Die Mörder stammen

aus Bayern . Wenn die Demonstration am Dienstag nicht
!tz., . �ucht gestanden hätte , als der Reichsrat am Montag beriet ,

»! c 2 bayerischen Vorschläge im Reichsrat eine freund -
m gefunden . Man muß Verständnis haben für die
Verhältnisse m Bayern .

� « adbruch : Die Verfügung des bayerischen Innen -
mmi . mrS ' daß d. r Vollzug von Anordnungen des Oberreichsanwalts

Lnnenministets hinausgezogenwerden sock, steht « u Wldenpruch zur Äerichtsversassuna . Eine solche
Anordnung ist m Bayern in der Tat ergangen . Den Anträgen des
Zenrrums und der Demokraten widerspreche ich

trugen ves

Darauf vertagte sich der Ausschuß auf Sonnabend .
� ch �
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Reichstag .
Sitzung vom Fr e i t a g , den 7. I u l i 1 9 2 2.

CöUZevöffnetUnB
4 � 15 aRinuteri durch den Präsidenten

Der Präsident erteilt dem abwesenden Abq . wulle l�nat . ) untc -
Gelächter der L. nksparte� wegen . . Krankheit� 14 Tage Urlmb

Neich - wehrm . mstcr Segler hat wegen der gestern erhobenen
Vorwurfe gegen die Reuysweyr die Einsetzung eines variamen -
mrischcn Untersuchungsausschusses gefordert Dieses Ersuchen wird
zunächst im Aelteftenrat debattiert werden .

Nach Erledigung einer Anfrage wird die Brrnti . ™ w {- n- n,
listischen Interpellationen fortgesetzt . Als dem d!ustchnaUonchen
Abgeordneten henfsl zur tfortfetzung seiner gestern aboebrock . enen
Rede das Wort erteilt wird , begeben sich die sZa ' istisA Wtei�
die Demokraten und das Zentrum aus dem Saal Hensel befchränki
sich auf cm�aar�ahmo B- merkungen und schließt mit' den Worten
Hinbcnbiirnj . r/W - nn das Nationalgesu�f in l ! n[ crem Volke erst

zKKÄS . iÄ ? ' " " s * «

Abg . Goch ( Dem. ) : Wenn gestern Abg. Hensel die Dolchstoß .
legende hier vorgebracht hcch dann möchte ich ihm als Kronzeugen
den Kronprinzen gegenüberstellen , der erklärt hat . daß der Zu -
sammenbruch lm,cres Heeres Anfang August besiegelt war . tHört ,
hört , links bis zur Mute . ) Das deutsche Heer im Westen schmolz
immer mehr zusammen , völlig ausgeruhte Truppen füllten die Ar -
meen unserer Gegner . Im Herbst igz ? . hinnen sechs Wochen ,
schmolzen unsere Divisionen von SS aus 45 zusammen . Die Fran¬
zosen hatten doppelt so viele Truppen . Und als wir am 1. Ro -
vember nur noch 36 Divisionen hotten , von denen nur fünf wirklich
ausgeruht ? Refervetruppe : : waren , standen uns im Westen 103 Di -
Visionen Reserve gegenüber . ( Stürmisches Hört , hört ! links und
in der Mitte . ) — Der übrige Teil der Rede des Demokraten ist eine
Verteidigung des Ministers Geßler und der Reichswehr .

Abg . David ( Soz. ) widerlegt des längeren die Dolchstoßlüge .

Die Westfront war zusammengebrochen , die Ostfront war allerorts
zusammengebrochen . Deutschland war restlos isoliert . Die Gegner
führten tagtäglich Reserve : ! an die Front . Die Reserven waren die
Amerikaner , die nach dem Ausspruch eines deutschnationalen Füh -
rers „ weder schwimmen noch fliegen " konnten . Generaloberst
von Böhme war im Herbst 1913 bei mir , um mich zu fragen , ob
man nicht noch einmal ein « Volkserhebung in Massen wie 1314
machen könne , damit neue fträstc in die Truppen geworfen werden
könnten . Ein « solche Massemhebuna wer ganz unmöglich . Und
aus meine Frage , wie lange sich das Heer bei einer solchen , praktisch
ganz unmöglichen Stärkung noch halten könnte , erwiderte der Ge -
neraloberst . um Monate könne es sich gar nickt handeln , sortderrr
nur um Wochen . Als ich wissen wollte , was damit für unsere
Situation politisch gewonnen sei , erwiderte er nichts .

Abg . Frölich ( KPD . ) bringt bei völlig leerem Hause Material
vor , das die Verbindung der Deutschnationalen und der Deutschen
Volkspartei mit den Selbstschutzorgunisationen beweist . Deut ' ch -
nationale und deutschvolksparteiliche Reichstagsabgeordnete sind
Mitglieder eines nationalistischen Klubs , dessen Bestreben man da¬
mit am besten aufzeigt , wenn man mitteilt , daß in seinen Räumen
die Organisation Roßdach ihr « Lsitungssitzungen abgehalten hat .
Der Rcichokommissar für öffentliche Ordnung sabotiert die Auslösung
der Celbslschutzorganisatwnen . Das Pcoaramm der Orzanisglion C
fordert die �Tötung dar Frarnosendengeis durch Eist oder Skcchl . "
( Hört , hört ! links . ) In den Selbsischutzorganisatlonen ist eine ein -
zige große Armee zusammengefaßt , die im gegebenen Moment das
bißchen Republik über den Hausen rennen wird .

Nächste Sitzung Montag , den 10. Juli , nachmittags 5 Uhr .

Lanötag unö -Schtktzgefttz §zz Republik .
Sitzung vom 7. Juli 1S22 .

Der Urantrag der Koaliticnsparteien - Erhöhung der Tcuerungs -
zuschlüge zu den Gebühren der Notare , Rechtsanwälte und Gerichts -
Vollzieher und zu den Gerichtskosten wird angenommen . — In der
zweiten . und dritten Beratung des Gesetzentwurfs zur Abänderimg
des Mittelschullehrers - Diensteinkommengesetzes ergreist u. a. das Wort :

Abg . Holh ( USP . ) : Die Mittelschullehrer sollen nach den An -
trägen höher eingestust werden , in Gruppe 9 und 10. Ihre Tätigkeit
ist gewiß ebenso wichtig wie die der Verufsschullehrer und Studien »
rate . Dasselbe gilt von den Vvlksschullehrern .

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzes über Selbständig »
keitsr echte für Oberschlesien .

Abg . LZchlensieln ( USP . ) : Wir lehnen das Gesetz ab , well wir
in Oderschlesien Schulunterricht und Jugendpflege nicht der Kirche
ausliefern wollen . Die oberschlesische Beoölkermig hat Nationalismus
und Militarismus , französischen und demschen , satt . Die Regierung
wird ihr Vertrauen gewinnen , wenn endlich wirklich republikanisch
regiert wird . ( Bravo ! links . )

Der Gesetzentwurf wird angenommen .
Nunmehr wird die Besprechung über das Zlmnesiieaesetz und die

Gesehe zum Schutz der Republik fortgesetzt . ( Einzelbesprechung der
Paragraphen mit beschränkter Redezeit . )

Gegen die Fassung der 88 1 und 2 des Amnestiegesetzes spricht
Frau Abg . Ivolfsstein ( KPD. ) , der dieselben nicht weit genug gehe . .
Ein diesbezüglicher Antrag der Kommunisten wird abgelehnt . In
namentlicher Abstimmung wird abgelehnt Z 3 des Gesetzentwurfes ,
der Straffreiheiten auch gewähren will für Straftaten aus Anlaß des
Tiseubahnerstreiks im Februar 1022 . Für den § 3 stimmen nur die
drei Linksparteien .

Bei der Beratung des § 4 entspinnt sich eine längere Debatte .
da die Kommunisten und Unabhängigen jede der in diesem Para -
graphen vorgesehenen Einschränkungen der Amnestie vermeiden
wollen .

Abg . Lichtenslein ( USP . ) führte aus : Wir sind gegen die
Amnestierung gemeiner Verbrechen . Aus Mißtrauen gegen unsere
Richter , die häufig den Tatbestand verdrehen und gemeine Vergehen
konstruieren , wo nur politische Delikte vorliegen , stimmen wir gegen
den Paragraphen . — Die Abstimmung ergibt die Annahme des 8 4
mit 271 Stimmen der Deutschnationalen bis zu den
Sozialdemokraten gegen 48 Stimmen der Unabhängigen und
Kommunisten .

In der Schlußabstimmung wird das Gesetz in der Fassung des
Ausschusses nach Ausschaltung des 8 3 in zwester Lesung enge -
nommen .

Nunmehr erfolgt die zweite Lesung des Gesetzentwurfs zur
Aenderung des Gesetzes über die Dien st vergehen nicht -
richterlicher Beamten , die Versetzung derselben in andere
Stellen oder in den Ruhestand . Das Gesetz will solche Beamic , die
in der Oeffentlichteit demonstrativ oder agitatorisch durch Mißbrauch
ihrer amtlichen Stellung Bestrebungen , die gegen den Bestand der
Republik gerichtet sind , unterstützen und die im Rückfalle schuldig
werden , mit Entlassung aus dem Amte bestrafen . Um die Möglichkeit
einer weitherzigen Auslegung von vornherein zu beseitigen , wurde
von den Unabhängigen beantragt , „ demonstraiiv und
agitatorisch " zu streichen . Der Antrag wurde abgelehnt . 5! er
Gesetzentwurf stellt weiter die Lehrsreiheit an die Hochschulen wieder
her , bring : also die Beseitigung der berüchtigten Ler Arons . Die
völlig einseitig reaktionär zusammengesetzten Disziplinarhöse werben
ab 15. Juli aufgelöst .

In zweiter Lesung wird der Gesetzentwurs betreffend die Dienst -
vergehen der Richter und deren unfreiwillige Versetzung in der
Ruhestand beraten , der ähnliche gesetzliche Maßnahmen gegen Richter
vorsieht , die sich amircpubtikcmisch betätigen . Der Gesetzentwurf
wird in zweiter Lesung angenommen .

In der dritten Beratung des Eefamthaushalts kam es nochmals
zu einer Abrechnung mit den DeMschnationalen . Der Abg . Dr . Köhler
( Dtn . ) erklärte in seiner Rede , daß seine Fraktion gegen den Etat des
Ministerpräsidenten stimmen werde .

Abg . heilmcnn ( Sozck : Der Vergleich zwischen dem Sozialisten -
gesetz mit dem jetzigen Nationalistengesetz ist eine üble Geschichte -
klitterung . Die Sozialdemokraten hadcn nie gemordet , weder vor
noch unter dem Sozialistengesetz . Herr Köhler hat sich heute neu
zur deutschvölkischen Grundlage bekannt . Ein deutschoölkischer Lan -
desvorfitzendrr ist geständig , die Mörder Herdenz gedungen zu herben .
So sind Deutschvöltischc und Deutschnationale Mörder und Mordhelfcr .

Bei der Beratung des Kultusetat ? nimmt das Wer ? der
Abg . Dr . D- nl ( USP . ) : Der Minister Doelitz hm an die Lehrerschcst
einen Aufruf gerichtet , in der sie ermahnt wird , bei der Jugend die
furchtbare Verwilderung der Sitten wirtsam ?. u bekämpfen , im Hin -
blick auf das Verbrechen an den Minister Dr . Rathenau . Dieser
Ausruf könnte bei Optimisten die Hossnung erwecken , daß Herr Joelitz
schonungslos gegen alle diejenigen Pädagogen vorgehen wird , die
nicht nur den Kamvs gegen die Verwilderung der Sitten bei der
ihnen anvertrauten Jugend vernachlässigt , sondern durch ihr ? deulsch -
uafionale Wühlurbkik die Siktenoecaildoru « ? der Künftigen Führer
des Voltes noch aktiv fördern . In diesem Zusammenhang wies Ge -
nosse Weyl hin auf den unseren Lesern bekannten Fall tu ? Direktors
Jakobstal vom Lyzeum in Neukölln , der bei der Trauerfcier -
tichkeit für Rathenau erklärte , er wisse nicht , welche Verdienste sich
dieser erworben Hobe . Ein zweiter Fall betrifft den Schulrat
Michaelis , der bei dem Abiturientenexamen an die Primaner
die Frage richtete : . Warum verdient die Revolution von 1313 „die
lächerliche " genannt zu werden " ? ( Hört ! hört ! links . )

Der Kultusminister erwiderte , daß er über diese Fälle Bericht
angefordert habe .



Die Zeit !
Dem deutschen Proletariat gewidmet .

Die Zeit : sie stürmt ! Das Ziel ist klar !
Der Morgen winkt !Lcr Aalke stiegt !

Der Wille türmt !
Der Glaube siegt !

Das Herz schlägt rot !
Der Wind singt hell !
Die Flamme loht !
Der Flug fliegt schnell !

Was gestern war

Zu Grabe hinkt !

Die Stirnen hoch !
Die Banner kühn !
Und unser Lohn ?
Das Eichengrün !

Max Dortu .

Ist das in Berlin möglich ?
Nach dem Kapp - Putsch wurden in der Berliner Verwaltung

eine Reihe von Kräften , die die Kapp - Vewegung aktiv unterstützt
hatten , auf Drängen der Arbeiterschaft entlassen . Aber die Bureau -
kratie spottet aller Widerstände . Sie weiß immer andere Auswege .
So hatte der ( Besamtbetriebsrat wegen der Anstellungen von Kapp -
leutcn Beschwerde erhoben . Der Magistrat antwortet auf die
Beschwerde mit folgendem , geradezu klassischem Dokument :

Berlin , den 28 . Juni 1322 .

Auf das Schreiben vom 22 . Mai 1922 .
Wir haben die seinerzeit im Interesse des Arbeitsfriedens zur

Verfügung gestellten Arbeiter des Vieh - und Schlachthofes und
der Gaswerke , darunter den Gosarbeiler Krüger , als Anwärter
in Beamtenstellunqen untergebracht , nacbdem deren Weiterbefchäf -
tigung in einer Besprechung vom 1l . Oktober 1921 , zu der auch
zwei Vertreter des Gesamtbetriebsrats hinzugezogen worden sind ,
vereinbort worden war , zahlen ihnen nach der Besoldungsordnung
für Beamte Gehalt und werden sie, sobald die in Frage kommen -
den Staatsbehörden und die Stodiverordnnenvericmmlung zuze -
stimmt haben , zu Beamten zu ernennen . Ein Mitbestimmung » -
rocht des Gesamibctriebsrats kommt hiernach nicht in Frage .

gez . Lange .
Aus dem Magistratsdeutsch in gemeinverständliches Laiendeutfch

übertragen heißt das also — der Magistrat hat die guten Kapp -
l . mte einfach — verschoben . Das Einspruchsrecht dos Betriebsrats
umgeht man dadurch , daß man sie zu Beamtenanwärtern macht .
Bei Gelegenheit holt man sich die sichere Zustimmung der bürger -
l . ckcn Mehrheit , und das Vaterland ist gerettet . Es lebe die Repu -
blik ! — Das Schriftstück trögt die Unterschrift — Lang e. Eine
bescheidene Anfrage : Ist das der sozialdemokratische Siadtsyndikus ?
U. A. w. g.

_

Volksfest in Kattenberg .
Immer , wenn auf dem Felde sich die reifenden Halme wiegen ,

wenn die Gärten in üppiger Farbenpracht prangen , und wenn an
Hag und Zaun die warme Sonne Taufende bunter Lichtlein ent -
zündet hat , rüsten unsere Vorstädter zu Danksesten . Auf wenige
Stunden wird dann die Arbeit von Frohmut und Freude abgelöst .
Nicht immer heben sich diese Feste über die Banalität großstädtischen ,
Crwerdszweck gewordenen Iahrmarktsrummels und wirkliche Ur -
fprünglichkeit und Bolkstümlichkelt hat sich bisher eigemlichjiur das
Sommcrfest jener bunten Siedlung errungen , die sich am Fuße des
lvaldloseih dicht beim Bahnhof Grünau gelegenen Falken -
b e r g e s ausbreitet . Hier wird die Freude nicht der Zufälligkeit
überlassen , hier herrscht vielmehr Verbundenheit und klug verhüllte
Berechnung . Nichts ahnt da der Teilnehmer von den langen Vor -
bereitungen . Das Fest ersteht als od es spontan aus der Festes -
freude selbst erwachse . Das gelingt unseren Falkcnbergcrn nicht
zuletzt deswegen so vortrefjlich , weil sie ihre Feste auch nicht von
der Gegenwart loslösen . Es ist vielmehr als ob ihre täglichen
Sorgen und Plagen , ihr Wollen und Trachten nur in einer anderen ,
höheren Form wiederkehren . Und waren es im vergangenen Jahre
mehr die lokalen Nöte , die dem Feste ihren Stempel aufdrückten ,
so sind es diesmal die größeren , jeden und uns alle angehenden :
der Wettlaus des Dollars , König Mammons Siegeszug , der Tanz
ums goldene Kalb , das Cteuerjoch , Nolhilfe und Notenplage , die
ausgebliebene Sezialisierung , deren Marsch schon 1919 in Niesen -
plakatin überall verkündet war , kurz : Alles , was jeder unserer
Versammlungen , was unserer ganzen Bewegung Inhalt und Ziel
gibt , bildet hier auch Untergrund des Festes , nur daß sich kein
Nedner vordrängt , sondern dos Volt Klag « und Anklage selbst er -
hebt und sie, statt in schwülstige Resolutionen , in packende und
launige , den Kampfesmut neu belebende Bilder auflöst .

Diese innige Verbindung mit dem Leben ist es denn ganz be -
sonders , was die Sommerfeste in Falkenberg über die. . —v -- - -» - ". . . .. . . . . . . . .. . . . .. . . U - .üblichen und manchmal gar üblen Feste « öderer hinaustrag

un�
i -

zu wahren Volkssesten erhebt . Es ist also mehr als bloß
_

•und Sonntagslärm , zu dem die Faltenberger auch b,c ! es
,

'der einladen : es ist Kundgabe von Dolksnöten und Lolkswal .
und schon deswegen wäre zu wünschen , daß namentlich die r
schast starte Teilnahme bekundet .

Stolz weht die Klagge Schwarz - Weift - Rot .
Ein Minister der Republik wird ermordet . Das ganz « Land

zittert vor Erregung , will Sicherheit vor den Mordbanden , die mitihren Netzen panz Deutschland uinspannen . Die Arbeilerschasr demon -stricrt in Millionen - Kundgebungen. Endlose Zuge Qrn
Dienstag durch die Jnvalidenstraße und dann an der Kasernevorbei , die die Truppen der Republik beherbergt . Sie sind Bocygewiß ihr sicherster Schutz , allezeit bereit — die Republik zu schützen.Darum tönt auch aus dem 3. Stockwert der Kaserne weithin uoer dieDemonstration das schöne , stolze , echt „ republikanische " Lied , . SnMweht die Fiagge Cchwarz - Weiß - Rot " . — Wozu auch haben wir�0000üMann und den „ Demokraten " Gcßler an der Spitze .Wann wird da endlich mal mit eisernem Besen ausgekehrt ?

Vuudesfest in Leipzig .
Alle Teilnehmer , bis Mitglieder des Turn - und Sportvereins

„Fichte " Berlin sind , müssen sofort das Fahrgeld im Betrage von33 M. für Hinfahrt , wenn auch mit dem Sonderzug zurückgefahren
wird , KS M. , für Jugendliche unter 20 Jahren 25,5 ( 1 M. mit Ruck -
sahrt 51 M. , an den Abteilungskassierer einzahlen , derselbe mußdas Geld bis spätestens Dienstag , den 11. Juli , in der Geschäfts .
stelle Köpenicker Straße 108 abrechnen .

. . . .Auch die Mitglieder oder Freunde , die nicht namentlich ge -meldst sind , aber doch einen der Extrazüge benutzen , haben dasselbe
zu tun .

_
? rsie Turncrschost Groß - Derlin . Die Fahrgelder zum Bundes -

fest in Leipzig ( Erwachsene 3- t Mk. . Jugendliche bis - . 0 Jahren
35 50 Mt . für einfache Fahrt ) muffen sofort durch die Bezirk - belm
Vereinskaisierer eingezahlt werdeü . Wird Rückfahrtzug benutzt , ist
der doppelte Fahrpreis einzuzahlen . - Abfahrt mck Zug 3 um
LLZ Uhr nachmittags , Rückjahrt 2S. 7. früh .

Die Zukunft der Berliner Häfen .
Nach Duisburg - Ruhrort ist Berlin der grüße Binnenhafenplatz

Deutschlands . Seine Bedeutung wird durch die Fertigstellung des
Westhafens noch wesentlich erhöht . Ueber die Größe und Leiftungs -
fähigkeit der 1l Berliner Häfen geben folgende Zahlen Aufklärung .

Die gesamten Hafenanlagen umfassen einen Raum von 109,7
Hektar , die Wasserfläche 31,0 und die Landsläche 69,6 Hektar . Die
Kailänge beträgt zirka 12 Kilometer - , gedeckte Lagerräume sind in
dzr Llusdehnung van zirka 120 150 Quadratmeter vorhanden , außer -
dem find 221 150 Quadratmeter Freiladefliichcn vorhanden . Zwei
moderne Kohlenplätze von 35 000 Quadratmeter , ein Benzininger ,
das rund 1 Miüion Liter faßt , gehören ebenfalls zu den Anlagen .
Gleisanlagen in einer Gesamtlänge von zirka 20,31 Kilometer ,
71 Krane , 4 Elevatoren usw . ergänzen die Betriebe . Das in den
Häfen investierte Kapital beträgt die runde Summe von % Milliarde
Mark . Berlin hat die denkbar günstigsten Wafserftraßenverbindungen
nach Osten und Westen , nach der Nord - und Ostsee . Alle Wasser -
wege gestatten Schiffen mit einer Tragfähigkeit von 600 bis teilweise
1000 Tonnen den Durchgang . Nur der Landwehr - und der Finow -
kanal gestatten den Verkehr von Schiffen bis zu 250 Tonnen . Die
Entfernungen nach den Haupthäfen betragen : 5 ) amburg 370 Kilo -
meter , Stettin 190 Kilometer , Breslau 425 Kilometer , Dresden
420 Kilometer und Fertigstellung des Mittellandkanals nach Duis -
burg - Ruhrort 610 Kilometer . Auf Grund dieser günstigen Ver -
bindungen hat Berlin und die früheren selbständigen Vororte die
vorgenannten Anlagen geschaffen , und zwar in der Erwartung , daß
der Güterverkehr auf den Wasserstraßen an Umfang zunehmen würde .
Auf Grund dieser Erwartungen wurde auch der Westhafen be -
schlössen und durchgeführt . Das Gegenteil ist aber eingetreten . Dies
tritt scharf in Erscheinung , wenn man die Ein - und Ausfuhr Berlins
einer näheren Betrachtung unterzieht . Der Gesamtgüterverkehr in
Tonnen betrug :

Jahr : Eingang : Ausgang :
1013 10 408 650 . 5 Tonnen 5 559 875 Tonnen
1014 17 340 915,5 ,. 5 343 933,5
ISIS 16 563 006,5 „ 6- 134 812
1016 16 700 073,5 „ 7 174 346
1917 IS 161 352,5 „ 6 2- 59 972,5
ISIS 16 046 470 „ 5 444 341,5
ISIS 13 112 547 „ 4 434 546,5
1020 12 003 114,5 ., 4 260 353
1021 15 330 507 ., 4 818 673,5

Aus diesen Zahlen ergibt sich, daß im Jahre 1021 an der Ein -
fuhrziffer vom Jahre 1013 noch über 4 Millionen Tonnen fehlen .
Doch ist seit 1010 ein ständiges Steigen zu beobachten . Bei der
Ausfuhr ist ebenfalls ein Rückgang xu konstatieren , ober auch hier
ist im Jahre 1021 eine Steigerung von rund 450000 Tonnen gegen
das Jatzr 1020 zu verzeichnen .

Den Anteil der Eisenbahn an der Gesamtein - und Ausfuhr ver -
anschaulichen folgende Zahlen :

Jahr : Eingang : Ausgang :
1013 13 676 589 Tonnen 4 661486 Tonnen
1014 12 408128 , „ 4 503 210,5
1012 14 022 762,5 „ 5 731 331,5
1016 13 928 547,5 „ 0 239 848
1917 14 755 963,5 „ 5 589 939,5
1918 13 850 476 „ 4 676 113,5
1919 10 700144 „ 3 454 086,5
1920 11588 457,5 „ 3 774 776
1921 13 531637 „ 4 187 053,5

Hier sind also die Mengen vom Jahre 1913 nahezu erreicht . Die
Mindcreinfuhr von rund 4 Millionen Tonnen ha : demnach restlos
die Binnenschiffahrt zu tragen , was aus einer Betrachtung der

Zahlen , welche auf die Binnenschisfahrt fallen , zu ersehen ist .

Jahr : Eingang : Ausgang :
1913 5 822 081 . 5 Tonnen 698 389 Tonnen
1914 4 842 787,5 „ 840 728
1915 2 539146 „ 703 480,5
1916 2 862 426 „ 934 498
1917 1 405 389 „ 670 033
1918 2 195 994 „ 768 228
1919 2 412 403 „ 980 480
1920 2 314 657 „ 594 577
1921 1807 870 „ 631618

Die Tendenz ist hier so, daß de ? Eisenbahnverkehr zu - und der

Schikfahrteoerkehr abnimmt : es tritt besonders kraß in Erscheinung ,
wenn man die Einfuhrziffern der Binnenschiffahrt und der Eisenbahn
der drei letzten Jahre gegenüberstellt .

Jahr : Binnenschiffahrt : Eisenbahn :
1919 2 412 403 Tonnen 10 700 144 Tonnen
1920 2 314 65 ? ,. 11588 457,5
1921 1807 870 „ 13 531 637

Dies Verhältnis erklärt sich bis zu einem gewissen Grade aus der

Tarifpolitit der Eisenbahn , ferner daraus , daß die Binnen -

schiffahrt nicht so sicher disponieren kann . Auck dürften die

ewigen Schwankungen der Frachtsätze in der Binnenschiffahrt eher
abstoßend als anziehend wirken . Der Hauptfehler liegt jedoch an der

mangelhaften Organisation in der Binnenschiffahrt .
Für Berlin ist diese Entwicklung tief bedauerlich . Hätte man

dieselbe voraussehen können , so hätte man bei Speicher - und Hasen -
bauten sicher anders disponiert .

Berlin muß jetzt ein lebhaftes Interesse daran haben , den An -

teil der Schiffahrt an der Ein - und Ausfuhr zu steigern , denn nur
wenn dies gelingt , werden die Hafenanlogen ihren Zwecken nutzbar

gemacht und damit ihre Rentabilität ermöglicht . Aus diesem Grunde

such : man die Interessen der See - und Binnenschiffahrt mit denen

der Berliner Häsen zu verbinden . Gegenwärtig ist es so, daß sast
alle Güter , die für Berlin bestimmt sind , zum größten Teil in Ham -

bürg , aber auch an anderen Plätzen eingelagert werden und erst , wenn

sie dringend benötigt , nach Berlin verfrachtet werden . Auch dos

Hinterland von Berlin wird in dieser Form betiesert . Hier muß eine

radikale Aenderung eintreten . Berlin muß eine internalionalc

Empfangs - und Versandstation werden . Die Seehäfen müssen sich
mit dem Umschlag begnügen , jedoch auf die Einlagerung verzichten ,

wodurch auch sehr wesentliche Frochicrsparnisse eintreten werden .

Das Problem der erhöhten Gütereinsuhr aus dem Wasserwegs kann

Berlin jedoch allein nicht lösen .
Die ganze Frage der Einbeziehung Berlins in den

schistahrtsoerkehr , die nicht nur eine Berliner Frage ist , ist noch nicht

gelöst . In der städtischen Verkehrsdcputation sind Vorschläge gemach :
worden , die großen Schiffahrtslinien heranzuziehen . Ein £ feste

Forn : haben diese Versuche noch nicht angenommen . Es stehe »
ihnen auch erhebliche Bedenken gegenüber . Jedenfalls wird im

Laufe des Jahres Klarheit geschaffen werden müssen . Aus den Vc -

richten des Hafendezernats geht zudem hervor , daß die Anlagen b: ?-

her ohne jede Abschreibung im höchsten Grade unkaufmännisch ver -
waltet wurden und jedes Jahr Millionenzufchüffs erforderten , ohne
daß nur von bürgerlicher Seite je auch nur ein Wort über diese
„ Mißwirtschaft " gehört haben .

Bettelgagen .
In den Sirandbädern ist jetzt Hochbetrieb und die Hotelinhaber

scheffeln nur so das Geld zusammen . Wieviel diese Großverdiener
ihren Angestellten zukommen lassen und welche entwürdigende Rolle
dem Personal zugemutet wird , zeigt folgendes Schreiben des
Feen - Palgstes im Seebad Ahlbeck , Inhaberin Frau
C. M a e r k e l . das an einem Musiker gerichtet wurde :

„ Auf Ihr Schreiben vom 29. Juni teile ich Ihnen mit , daß
ich für meine Mikadcdielo zwei tüchtige Schrammelmufikcr be -
nötige und zwar per sofort . Dienst von abends 9 Uhr bis Schluß .
Erbitte umgehend Offerten .

k' L. Da ich einen a rohen eleganten Barbetrieb
habe , zahle ich. wie im vorigen Jahr , keine Gage ; hie Musiker

kassieren bei den Gästen und erzielen dadurch ' eine höhere Gage «
als wenn sie eine feste Gage hätten . "

Man mutet also Musikern zu , daß sie sich zu B e t t e l m u s i -
kanten herabwürdigen . In diesem Falle ist der „ elegante Bar -
betrieb " an einen Unrichtigen gekommen und das Unternehmen
zieht hoffentlich die Lehre aus dieser ihrer Unverschämtheit .

Nachklänge zum Cisenbahnerstreik .
Ein großes Aufgebot von Eisenbohnern war zu einer Ver -

Handlung gegen die Lokomotivführer W i e g a n d , Borstandsmil -
glied der Tarifgewerkschaft der Lokomotivführer wegen Vergehens
gegen die Streikverordnung des Reichspräsidenten vor die 8. Straf -
kcmmcr des Landgerichts I geladen worden . Wiegand sollte nach
der Anklage in den Tagen des Eisenbahnerstreiks im Februar 1922
in verschiedenen Versammlungen die Kvllegen zum Streik angereizt
habe ». Durch Rechtsanwalt Bahn waren zirka 30 Zeugen geladen
worden , die über die Tätigkeit des Angeklagten in der Streikperiode
aussagen sollten . Nach umfangreicher Beweisaufnahme beaotragte
der Staatsanwalt 10 000 M. Geldstrafe . Rechtsanwalt Bahn be -
zweifelte die R e ch t s g ü l t i g k e i t der Verordnung des Reichs -
Präsidenten vom 1. Februar 1922 . Durch sie fei Artikel 159 der
Neichsoerfassung verletzt , welcher auch den Beamten das Koalitions -
recht gewähre : auch ermäckstige Artikel 48 der Reichsverfassung den
Reichspräsidenten nicht , Artikel 159 außer Kraft zu setzen , denn dieser
sei nicht im Artikel 48 aufgeführt . Endlich habe die Beweisauf -
nähme die Unschuld des Angeklagten erwiesen . Es fei bedauerlich ,
daß die Disziplinarstelle der Eisenbahndirektion Berlin angesichts
dessen die Kündigung gegen den Angeklagten ausgesprochen habe ,
was wieder ein grelles Lichte auf die mangelhafte Disziplinargesetz -
gebung werfe . — Der Gerichtshof hielt die Verordnung des Reichs -
Präsidenten für gültig , gelangte aber aus tatsächlichen Gründen
zur Freisprechung .

Das Ernährungsamt der Skadt Berlin gibt bekannt : Milch -
karten . Die Vollmilchkarten für Monat August 1922 wer -
den von den Brotkommissionen der Verwaltungsbezirke Mitte , Tier -
garten , Wedding , Prenzlauer Berg , Friedrichshain einschließlich
Stralau und KreuzbM für die Kinder im 1. und 2. Lebensjahre
von Montag , den 10. vis Mittwoch , den 12. Juli 1922 , für die Kinder
im 3. und 4. Lebensjahre von Donnerstag , den 13. bis Sonnabend ,
den 15. Juli 1922 verausgabt . Außerdem werden A. - Karten ( für
werdende Mütter ) bei Anmeldung der Schwangerschaft für drei
Monate (d. h. für den 7. , 8. und 9. Monat der Schwangerschaft )
ausgegeben . Die Milchkarten müssen spätestens bis zum Dienstag ,
den 25. Juli 1922 , in den Milchgeschäften und Knhställsn zur
Anmeldung gebracht werden . Die Mijchgeschäste sind oerpflichtet , die
Milchkarten für Monat August 1922 bis einschließlich Dienstag ,
den 25. I u I i 1922 . zur Anmeldung entgegenzunehmen . Die
Kuhställe müssen die Milchkarten für Monat August 1922 bis
einschließlich Dienstag , den 25 . Juli 1922 , nach der Reihen -
folge der Anmeldung bis zur Höhe ihrer Pflichtmilchmenge ent -
gegennehmen . Milchkarten , die den Stempel „ Nachanmeldung "
tragen , find von sämtlichen Kleinhandelsgefchüsten
jederzeit und von den Kuhställen auch nach dem 25. Juli
1922 zur Belieferung entgegenzunehmen , soweit und solange die
Molter ihrer Pflichtmilchmenge durch Entgegennahme von Karten
noch nicht genügt haben . M i l ch p r e i f e: Von Montag , den
10. Juli d. Z. beträgt der Preis für Kartenmilch 8 M. je Liter ,
für freie Vollmilch 11 M. je Liter . Die Preise sind für Klein -
Handelsgeschäfte nnd Abmelkwirtschaften ( Molkereien ) die gleichen .
Die /c I und All Milchkarten werden wie bisher mit je 1 Liter ,
die BI und L II Milchkarten sowie die Karten für werdende
Mütter ( A- Karten ) wie bisher mit je % Liter Frischmilch täglich
beliefert .

Ferienspiele der »Arbeilsgemeinschast der KIndersreundc "
finden statt : Pionierplatz an der Hasenheide : Mittwoch und Sonn -
abend von MS bis Ii ? Uhr ; Exerzierplatz an der einsamen Pappel :
Dienstag nnd Frcirag von MS bis Uhr ; Spielplatz Wiesen¬
straße : Dienstag und Freitag von 2 bis ¥j7 Uhr ; Lichtenberg ,
Wagnerplatz : Mittwoch und Sonnabend von YsS bis Ml Uhr ;
Südende , Parkrestaurant : Dienstag und Freitag von s1>3 bis
¥ >7 Uhr . Nähere Auskunft erteilen die Leiterinnen des 3. . Bezirks
Wedding : Vogt , Uscdomftr . 18a , Weihbrodt , Christianiastr . III ;
4. Bezirks Prenzlauer Berg : Mendt , Jablonskistr . 36 , Müller ,

Kopenhagener Str . 5; 5. Bezirks Friebrichshain : Schmidt , An -

dreasstr . 12, Pohlitz , Goßlcrstr . 6; 6. Bezirks Kreuzberg l Döltz ,

Forster Str . 44 , Wollstein , Lictzmannstr . 5; 11. Bezirks Schöne -

bcrg : Krone , Tempelhofer Str . 16, Roeder , Hauptstr . 97 ; 12. Be -

zirks Südende : Jerman Brandenburgstr . 5; 17. Bezirks Lichten -

berg : Grosche , Bürgerheimslr . 5.

Der reaktionäre Elkernbeical der Volksschule in Iehlendorf scheint
schlafend an den letzten Tagen vorübergegangen zu sein . Brachte es

doch der Leiter der Schule , Herr Rektor 5) ossmcistcr , fertig , eine

Trailerfeier für den meuchlings ermordete : : Minister Nothenau ab¬

zuhalten mit dem Gesang : „ Deutschland , Deutschland über alles . "
Als unser Genosse Valentin ein ernstes Wort begann und den

Herren die Frage vorlegte , wer die Politik in die Schule trage , schloß
einfach der Vorsitzende die Sitzung . Nachdem die sozialistischen
Elternbeiräte die Sitzung verließen , tagten die bürgerlichen Herren
mit dem Rektor der Schule weiter . Die sozialistischen Elternbeiräte

fordcrn nunmehr endlich , daß die monarchistischen Bilder , als wie

Wilhelm II . und Hindenburg aus den Amtsstuben der Volksschule

entfernt und vernichtet werden .

Beim Baden ertrunken . Zwischen Gatow und Kladow wurde

gestern abend gegen 3 Uhr die Leiche eines etwa 39 Jahre alten

Mannes aus dem Wannscs gelandet , die nur mit einer Badelioft
bekleidet war . Allem Anschein nach ist also der Unbekannte beim

Baden ertrunken . — Gestern abend ertrank beim Baden im Teiche
der Kolonie Lindenhof bei Schöneberg der 19jährige Zlrbeiter Fritz

Hausse , der auch in der genannten Kolonie wohnte . Die Leiche

konnte geborgen werden und wurde nach dem Schanhause m

Schöncberg gebracht . — Gegenüber dem elterlichen Wohnhause

Schleswiger Ufer 5 ertrank gestern nachmittag der vierjährige
Günther Herwig . Er hatte von der Uferböschung aus die

Füße ins Walser gestreckt , dabei das Gleichgewicht verloren und war

dabei ins Wasser gestürzt . Ein Wachtmeister der Schutzpolizei sprang
ihm nach , konnte jedoch nur noch die Leiche bergen .

Boolsunsälle . Gestern abend ertrank beim Baotsahrcn aus dem

Tegeler See in der Nähe von Tcqelort der 23 Jahre alte Kellner

Josef Hoffmann aus der Auguststr . 81. Die Leiche konnte

geborgen werden und wurde dem Schauhause zugeführt . — Gegen
7 Uhr abends kenterte in der Nähe der Abteibrücke in Treptow ein

mit drei Personen besetztes Voot . Alle drei wären unfehlbar er -

trunken , wenn nicht ein Boot des Reichswnsserschutzes sofort Hervel -

geeilt wäre , daß alle drei Personen retten konnte .

Der Sohn als Lebensretter . Gestern nachmittag stürzte sich die

43 Jahre alte Fron Wilhelmine T. in Weißensce in das doitige

Geweisser , wurde aber von ihrem Sobne geretftt und nach dem

Auguste - Viktoria - Krankenhause geschafft . Familienstrectigketten
hatten die Unglückliche zu der Tat getrieben .

Selbstmordversuch während eines Besuches . Gestern vormittag

besuchte die 49 Jahre alte Hermine G. aus Friedenau die ihr ve -

kannte Famili ? K. in der Mittelstraße in Schöneberg .
unbeobachteten Augenblick ergriff sie ein Küchemnesscr und ver -

such ! - sich damit die Pulsadern zu durchschnech- ftn Sw wurde nach

dem Krankenhause Lichterfelde geschafft . Wirtschastliche Sorg - i

hatten sie zu dem Schritt getrieben .

Rangierers Tod . Gestern abend wurde der 20 Jahre alte

Rangierer Walter Kühlitz aus der Friedrichsberger Str . In

beim Rangieren auf dem Ostbahnhof von einem Tuterzuge über -

fahren und auf der Stelle getötet .
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Oer Buchdmckerstreik geht weiter .
Llnternehmer lehnen Vermittlungsvorfchtag ab .

Der Generalversammlung der Berliner Buchdrucker am Freitag ,
den 7. Juli , lag folgender Vorschlag des Reichsaroeitsministers vor :

„ Unter Würdigung der Gesamllage ersuche ich die Parieren ,
sich aus salzender Grundlage zu einigen :

1. Die Zirbcil wird möglichst sofort aufgenommen .
Z. Bei Wiederaufnahme ist jedem Arbeiter eine einmalige

Wirtschaftebeihilfe von 300 M. zu zahlen .
Z. Vom Tage der Wiederausnahnre der Arbeit an werden

die neuen Löhne gezahlt , die der Reichstarifausschuh seslselzt . "
Nach cinstündiger Diskussion wurde dieser Vorschlag von der

Versammlung angenommen und diese daraus bis nach¬
mittags 4 Uhr oertagt .

Das verhalten öer Unternehmer .
In der Zwischenzeit fanden aus Veranlassung des Reichsarbeits -

Ministers Verhandlungen zwischen den Vuchdruckercibesitzern und
den Gehilfcnvertretern statt , die sich angeblich mit den Einzelheiten
zur Durchführung des obigen Vorschlages beschäftigen sollten . Wider
Erwarten wurden aber von den Prinzipalen Abändern ngs -
antrüge und Bedingungen gestellt , die den Vorschlag des Reichs -
arbeitsministers vollständig illusorisch gemacht hätten . Resultallos
ging man deshalb auseinander .

Die Nachmittagsversammlung nahm mit Entrüstung
von den Manövern der Prinzipalität Kenntnis . Trotzdem der Vor -

sitzende , Kollege M a s s i n i, auf den Ernst der Situation und auf
ein diesbezügliches Gespräch mit dem Reichskanzler Dr . W i r t h
hinwies , lehnte die Versammlung alle Vorschläge , die Streiktaktik

zu ändern , ab und beschloß , verschärfte Mahnahmen zu ergreifen .
Die veranlwortung für die Forldauer des Streiks krifft nun -

mehr die Unternehmer im Buchdruckgewerbe , die den Vermiitlungs -
vorschlag des Reichsarbcitsminifters abgelehnt haben , während die

Gehilfenschaft nicht davon abweichen kann .

Der öeschluß öer Generalversammlung in Leipzig .
Die lt . ordentliche Generalversammlung des Verbandes der

Deutschen Buchdrucker , welche zurzeit in Leipzig tagt , hat folgende
Resolution Ebel und Genossen einstimmig angenommen :

„ Die Generaloersammlung des Verbandes der Deutschen
1 1 Buchdrucker spricht den im Kampf stehenden Berliner Kollegen

ihre wärmste Sympathie aus . Sie erklärt , daß dieser Kamps
t

� durch das unverantwortliche Verhalten des Unternehmertums im
Buchdruckgewerbe verschuldet worden ist . Vom Verbandsvorstand
verlangt die Generalversammlung , daß bei den bevorstehenden
Verhandlungen des Tarifausschusses alles getan wird , um die
Lebensverhältnisse der Gehilfenschaft auf ein Niveau zu bringen ,
welches die Existenz der Gehilfen und ihrer Familien garantiert .
Um dies zu erreichen , wird dem Verbandsoorstand freie Hand ge -
geben , alle die Maßnahmen zu treffen , die im Interesse der Ber -
liner Gehilfenschaft sowie der Gesamtgehilfenschaft notwendig sind . "

Die Generaloersammlung gibt der bestimmten Erwartung Aus -

druck , daß das Erscheinen der Gewerkschaftspresse
gesichert wird .

Die graphische Jugend zum Streik .

Einem Aufruf der Zentrale der graphischen Jugend Folge leistend ,
oersammelte sich die Jugend des graphischen Gewerbes am Donners -
tag , um zu der dadurch für die Jugend , hauptsächlich die Lehrlinge ,
geschaffenen Lage Stellung zu nehmen . Von der Zentrale der grapfzi -
scheu Jugend referierte Kollege B r ö ck e r. Er gab einen Bericht
über die Ursachen des Streiks und ging dann auf die Lage der ein -

zclnen Berufsgruppen des Gewerbes ein . Er führte u. a. aus , daß
tick die Jugend des Hilfsarbeiteroerbandes restlos dem Streik an -
schließe , dagegen die Buchdruckerlehrlinge einerseits durch das Lehr -
Verhältnis , andererseits durch die Erklärung des Gauoorstandes sich
nicht am Ausstand beteiligen soll . Sie sind deshalb teilweise noch
in den Betrieben beschäftigt . Am Schlüsse seiner Ausführungen
sprach der Referent den Wunsch aus , daß aus den Kreisen der

Buchdruckerjugend positive Vorschläge kommen mögen , die diesem
Dilemma Abhilfe verschaffen . Die Unternehmer haben sich zahlreiche
Uebergriffe zuschulden kommen lassen . So versucht z. B. die Firma
H. S. H e r r m a n n unter Androhung von Polizeigewalt die Lehr -
linge zur Arbeit zu bewegen . Weitere Firmen haben sich ähnliche
Uebergriffe zuschulden kommen lassen . Zum Schluß wurde eine
Resolution angencmmcn , die aufs schärfste die Machenschaften der
Unternehmer verwirst . Eine eingesetzte Kommission wird den Gau -
vorstand des Vereins Berliner Buchdrucker auf diese Uebergriffe
aufmerksam machen . An die Arbeitercltern richtet die Versammlung
die Aufforderung , daß sie darauf hinwirken mögen , daß ihre Söhne
bei dem Streik der erwachsenen Arbeiterschaft vollste Solidarität
üben .

_

Werkmeister zum Buchdruckerstreik .
Eine am 5. Juli 1922 im „ Clubhaus " , Ohmstraße� vom Deut -

schen Werkmeister - Verband einberufene öffentliche Werk -

meistcr - Versammlung nahm Stellung zum Streit der Arbeiterschaft
in den Buchdruckercien , Buchbindereien , Geschästsbücherfabriten und
der Briefumschlagbranche . Den Ausführungen der Kollegen Arnold
und Hölzner folgte stürmischer Beifall und wurde in einer Ent -
schließung einstimmig beschlossen , die Forderungen der graphischen
Verbände mit allen Mitteln zu unterstützen . Taktische Maß -
nahmen veranlaßtcn den Deutschen Werkmeister - Verband , von einer
direkten Teilnahme am Streik zur Zeit abzusehen . Sollte sich in
den nächsten Tagen die Streiklage nicht geändert haben , so wird
am Dienstag eine weitere Versammlung erneut Stellung nehmen .
Mit einem Appell zum noch festeren Zusammenschluß , insbesondere
der Faktoren , an den Deutschen Werkmeister - Verband wurde die
imposante Versammlung geschlossen .

»

Die Firma Gehring u. Reimers keilt uns zu der Notiz „ An
unsere Leser " vom 6. Juli mit , daß in ihrer Offizin keine Forderun -
gen gestellt , deswegen auch keine bewilligt oder abgelehnt worden
feien .

Die Buchbinder vsr großen Kämpfen .
Durch die Erfolge in der süddeutschen Metallindustrie ermutigt ,

haben nun auch die Unternehmer des Buchbindergewerbes
und verwandte Berufe den Kampf um die 48 - Stundeu - Woche auf -
genommen . Die Verlängerung des feit Januar 1929 für das Ge -
werbe bestehendn Reichstarifs wurde davon abhängig gemacht , daß
an Stelle der in den vier Industriezentren Berlin , Leipzig , Stuttgart
und München überwiegend geltenden 46 - Stunden - Woche die strikte
Durchführung der 4 8 - S t u n d e n - W o ch e gefordert wurde . Da

noch nicht einmal eine bestimmte und nennenswerte Entschädigung
dafür geboten wurde , lehnten die Vertreter der vier genannten Tarif -
städte dieses Ansinnen ab , welcher Ansicht der gesamte Tarifausschuß
zustimmte . Damit hat sowohl der Reichsmantel - und der Akkordtarif
sowie a�ch das bis zum Ende Juli laufende Lohnabkommen mit dem
39 . Juni sein Ende erreicht .

Die 89 990 unter den Reichstarif fallenden Branchcnangc -
hörigen find feit diesem Tage t a r i s l o s und werden nun evtl . durch
örtliches und bezirksweises Vorgehen sich die not -
wendigen Verbesserungen , insbesondere eine zeitgemäße Lohn -
erhöhung zu erkämpfen suchen . In Verlin stehen bereits zirka S999
Berufsangehörige im Kampf . Schon in den nächsten Tagen wird
der Kamps voraussichtlich einen erheblich größeren Umfang annehmen ,
zumal auch die Unternehmer bereits mit Gegenmaßnahmen gedroht
haben .

In einer gestern von über 4999 Streikenden besuchten Versamm -
lung berichtete Czerny über den Stand des Streiks . Die Unter -

nehmer haben auch hier die Absicht , die Arbeitsverhältnisse zu v e r -

schüchtern und den Buchbindern an Stelle der 4üsiündigen die

48stündige Arbeitswoche aufzudrängen . In einer angenommenen
Resolution wird diese Zumutung abgelehnt . Verlangt wurde

„ von der Zcnttalleitung , daß diese entschieden dagegen Stellung
nimmt und nicht wieder neue Verhandlungen aufnimmt , bevor

nicht die Arbeitgeber dafür garantieren , daß sie von einer verlängerten

Arbeitszeit Abstand nehmen . Sie appellieren an die gcsamke Kollegen .

schaft und an alle Gewerkschaften , ihnen in diesem Kampfe beizu¬

stehen und Solidarilät zu üben . "

Vor einem Streik in der Textilindustrie !
Der Texlilarbeiterkamps um die 4ö . Stunden - Woche .

Die Verhandlungen , welche vom Arbeitsministerium eingeleitet

worden lvae . - n und am K. Juli ihren Abschluß fanden , sind er -

g e b n i s l o s verlaufen . Das reaktionäre Unternehmertum der

Textilindustrie will die Arbeiter im Kampf niederringen . Es ist

außerordentlich bezeichnend , daß in der ganzen langen Sitzung von

den Unternehmern nicht e i n einziger Vorschlag zur Verständigung

gemacht worden ist . Und mit znnischer Offenheit erklärte einer dcr

reaktionärsten Fabrikanten aus Bielefeld ausdrücklich am Ende der

Verhandlungen , daß von feiten der Arbeitgeber irgendein Vorschlag

nicht , gemacht worden wäre . Tie ganze Verhandlung war also

lediglich eine Komödie . Die Zlrbeitervertreter erklärten einmütig
ihre Zustimmung , im Falle wirtschaftlicher Notwendigkeit dem ein -

zelne . i Betrieb Uebcrstunden zu bewilligen . Sie oerlangten nur ,
daß sie, entsprechend dem � 78 des Betriebsrätegcsetzes , bei Ein -

legung der Ueberftunden , ein Mitprüfungs - und Mitwirkungsrecht
der gesetzlich vorgeschriebene » Arbeiteroertretung zugestanden zu er -

halten . Sie willigten weiter ein , daß , falls eine Verständigung
zwischen Unternehmern und Belriebsvertrctung nicht zustande
kommt , die tariflich festgelegte Schiedsstelle endgültig ent -

fchetden soll .

Die Unternehmer lehnten rundweg alles ab .

Sie verlangen , daß die Arbeiter Uebsrstundsn machen , sobald
die Anordnung von feiten dcr Unternehmer erfolgt .

Die 4K - St ! mdcn Woche wurde von den Textilarbeitern erkämpft
umsittclbar im Anschluß an die Novemberrevolution . Unter dam
Druck der Revolution wurden die Zugeständnisse gemacht . Seitdem

sind Jahre vergangen . Die politische Reaktion ist außerordent -
lich erstarkt , und das Untsrnchmerium glaubt , die Errungenschaftau
der Novembertage beseitigen zu können . Die Tertilindustriellen
gehören politisch als Angehörige der Deutschen Volkzrartci und der

Deutschnationalen Partei zu den rmktionür rückständigsten Ele -

menten . Aus ihrem Verhalten muh die Arbeiterschaft erkennen .

daß hier nur einiges und Ostschhosst - nes Handeln Zugeständnisse er¬

zwingen kann .

Im Laufe der nächsten Woche wird das Arbeitsministerium ein
Schiedsgericht einsetzen . Ob der Deutsche Textilarbeiterverband an
diesem Schiedsgericht sich beteiligt , ist angesichts der in Sachen der
Arbeitszeit arbeiterfeindlichen Stellung des Arbeitsministeriums noch
sehr fraglich .

Icdensalls dürste in den nächsten 2 bis 3 Wochen der Streik um
die Zö - Stunden - Woche In der Textilindustrie ausbrechen . Mögen
deshalb die Textilarbeiter allerorts auf Stärkung ihrer Kasten be -
dacht fein und die seit dem 23 . Juni eingeführten Doppel «
beitrüge unterschiedslos leisten .

Die Textiiarbeiterfchaft hat ihr Schicksal selbst in der Hand . Wer
die doppelte Beitragszahlung oerweigert , verletzt feine Pflicht gegen
den Verband und versündigt sich an der Textilarbeiterschaft und an

seiner eigenen Familie .

_ _ _ _ _

Die Metallarbeiter zum Gewerkschastökongreß .
Die ordentliche Generaloersammlung der Berliner Metall -

arbeitcr fand am Montag , den 3. Juli , in der Brauerei Königstadt
statt , die sich mit dem Kassenbericht und dem der Revisoren , sowie
mit dem Bericht vom Leipziger Gewerkschaftskongreß beschäftigte .
Zunächst wurde ein Antrag angenommen , wonach gefordert wird ,
daß in Zukunft bei großen Demonstrationen sämtliche Berliner
Verkehrsbetriebe einschließlich der Stadt - und Ringbahn während
der Dauer der Demonstration stillgelegt werden sollen .

Den gedruckt vorliegenden Kassenbericht erläuterte noch Genosie
S ch m i dt , für den von den Revisoren die Entlastung empfohlen
wurde . Die Versammlung stimmte dem zu .

m Hre6co ßfipzig « Gewerkschaftskongreß berichtet ausführlich
Genosse � k a. Er erklärte u. a. die Ausführungen des Vorsitzen -

r • m
2 e i p a r t , auf dem Leipziger Kongreß mehr

als dürftig . Redner hob besonders die Stellungnahme D i ß -
m a n n s in Leipzig hervor , die auf die Delegierten des Kongresses
einen mächtigen Eindruck hinterließ . Ziska berichtete ferner über
die Referate von Wiffell , der sich mit dcr Frage der Arbeitsgemein -
schaft und dcr Wirtfchaftsräte beschäftigte . ' Redner erklärt zum
Schluß , daß , wenn auch nicht alle Wünsche der Opposition in Leip -
zig ihre Verwirtkichung sanden , so sei doch zu erhoffen , daß durch
intensive gewerkschaftliche Arbeit auf den nächsten Tagungen
manches nachgeholt werden soll .

In dcr Diskussion ergriff zunächst der Kommunist W a l ch e r
das Wort , der feiner Genuahiung Ausdruck gibt , daß die USP . »
Delegierten auf dem Gewerkschaftskongreß unter Führung des Ge -

noffen Dißmann hervorragende Arbeit leisteten . Cr hielt hierauf
eine wüste Hetzrede gegen die russischen Sozialrevolutionäre .

Genosse 11 r i ch entgegnete als nächstcr Diskussionsredner
feinem Vorredner und erklärte , man könne jetzt verschiedentlich
beobachten , daß die Kommunisten ihre Methoden , unter allen Um -

ständen mit dem Kops durch die Wand zu gehen , allmählich auf -
geben . Als erfreulich bezeichnete es dcr Redner , daß auf dem

Gewerkschaftskongreß nicht immer die straffe Parteidisziplin aus -

icklaggebend war . So gelang es . daß die Opposition Erfolge in der

Frage der Arbeitsgemeinschaft , sowie in der Frage der Industrie -

orgänisationen crzielte . Urich trat auch der eigenartigen politischen
Abstinenzpolitik von Tornow entgegen und streifte die letzten poli -

tischen Vorgänge .

In seinem Schlußwort kommt auch Genosse Ziska auf die ver -

kehrten Ansichten Woichers zurück und richtet einen Appell an die
Anwesenden , die geistige Erziehung der Arbeiterschaft nach jeder
Richtung hin zu fördern . Damit war die Tagesordnung erschöpft .

Lohiierhöhnng in . der Schuhindustrie .
Am Freitag , den 7. Juli , sanden in Berlin im Rheingold zentrale

Verhandlungen der Organisationen der Arbeitnehmer und Arbeit -
geber in der Schuhindustrie über eine Teuerungszulage statt .
Räch längerer Verhandlung wurde eine Einigung dahin erzielt , daß
die bisherige 2öprozentige Zulage auf die Wochenoerdienste in eine
99prozentige umgewandelt wurde . Demnach betragen die
Mindestzeitlähne 39,49 M. , die Mindestakkordlöhne 34 . 29 M. pro
Stunde . Diese Löhne sollen rückwirkend ab 1. Juli gezahlt
werden . In der letzten Juliwoche sollen weitere Verhandtungen statt -
finden , in welcher die Löhne für August festgelegt werden .

hasenarbeiierslrei ? in Königsberg !. Pr . Gestern nachmittag
haben die hiesigen Hafenarbeiter die Arbeit niedergelegt .

Verdientes Schicksal .
Zur Gehaltsbewegung der Bankangestellten .

Aus Bankbeamtenkreiscn werden uns die folgenden Zeilen lib -r -
Mittelt , die , leider , nur zu wahr - Tatsachen festhalten . So lange
sich keine Wandlung innerhalb dieser Berufsschicht vollzieht , dürsten
auch die prekären Verhältnisse , unter denen die Bankangestellten zu
leiden haben , nicht behoben werden . Wir hosfen , dajj die hie :
geäusserte freimütig « Kritik auf fruchtbarem Boden sallr und die
Wirkung nicht verschien wird .

Die letzte Gehaltsbewegung der Bankangestellten hat mit einem

Resuttat abgeschlossen , das diesen „ Kopfarbeitern " eine erträgliche

Lebenshaltung zu gewähren in keiner Weife geeignet ist . Daß es

so ist , hat seine guten Gründe . In keinem Berufe ist nämlich eine

Arbeitnehmerkategorie mit gleich rückschrittlicher poliiischer und wirt -

schaftlicher Ideologie vorhanden wie im Bankgewerbe . Die Or -

ganisation hatten die Heber st undenoerwcigerung pro¬
klamiert mit dem Ziele , die anstehenden Verhandlungen mit den

Arbeitgebern unter den nötigen Druck zu setzen . Die „ Kavalier -
arbeiter " in den Banken mißachteten zum Teil im Vollgefühle
ihres angemaßten Wertbewußtseins diese Parole und legten ihr

zum Trotz noch ein paar Ueberftunden zu , so daß der Führer der

Banken , der rühmlich bekannte Scharfmacherkönig M o s l e r , in den

Verhandlungen verkündcn durfte , es gäbe keinen wirksamen lieber -

ftundenstreik , wenigstens nicht in Berlin . Was natürlich zur Ur -

fache hatte , daß das Ergebnis dieser taktischen Lage entsprechend
ausgefallen ist . Die gxwerkfchafilich dankenden Bankangestellten
werden ein Ende machen müssen mit ihrer Langmut und tatkräftig

gegen das schädliche Treiben der knechlsciigen kapitalhütenden Le -

russgenoffen vorzugehen haben , sonst wird es immer wieder dahin
kommen , daß ihnen Bettelbrocken gegeben werden , wo sie ein An -

recht auf die Mittel zur Führung eines einigermaßen erträglichen
Lebens haben . Die Trägheit und Feigheit muß überwunden und
der Weg zur Besserung freigelegt werden .

Verbandsiag der Fabrikarbeiter .
Zum ersten Male findet in Frankfurt a. M. der 14. o r d e n t -

liche Verbandstag der Fabrikarbeiter statt . Aus
der Tagesordnung wollen wir nur hervorheben den Punkt 3, und

zwar „ Betriebs - und Industrieorqanifation " . Wie das Verbands -

organ in seiner Nummer 27 erklärt , dürften innerhalb des Vcr -
bandes in dieser Frage wesentliche Meinungsverschiedenheiten nicht
bestehen . Dem Verbandstag liegen eine Menge Anträge vor , die
eine Statutenänderung vorsehen , sowie das Beitrags - und Unttr -

stützungswesen anders geregelt wissen wollen .
Unrer Pumkt 7 hat der Verbandsiag endgültig zu entscheiden

über den Satzungsentwurf der Unterftützunoskaffe für die Ver -
bandsfunktionäre . Der Entwurf ist das Werk einer von der
2. Beiratskonferenz eingefetzten Kommission und bedeutet eine Er -
Weiterung , d. h. cr umfaßt in Zukunft alle Verdandsangcstellten .

Wir wünschen der Tagung allen Erfolg zu ihren Arbeiten .

Zenlralverband der Angestellten . Heute , Sonnabend , den
8. Juli , nachmittags 3 Uhr , in der Brauerei Fricdrichshain , Feier
des 2Sjährigen Jubiläums des Zentralvcrvandes der Angestellten .
Mitwirkende : BIlltHner - Orchester , Männergesangverein Typographia ,
Harry Steier , Lotte Stein ( Deutsches Opernhaus ) . Für die Kleinen
Maricmetten - Theater und Spiele . Nach dem Konzert großes Feuer -
werk . Eintrittskarten zum Preise von 12 M. einschließlich Steuer
und Tanzkarten zum Preise von 8 M. einsckließlich Steuer für
Mitglieder und deren Angehörige sind an der Abendkasse zu haben .

Reichsdruckarei . Betriebsversammlung aller Streiken ! �» und
Ausgesperrten Sonnabend , den 8. Juli , vormittags 9 Uhr , „ Reue
Welt " , Hafenheide . Betriebsausfchuß .

r " '
vereinskalenöer .

Sonnabend , den 8. Juli 192 ? .

Pressekommission : henke abend S Uhr Sitzung in der
Arbeiterbildungsschule . Geschäftssührender Ausschuß 4Va Uhr
ebenda .

Bctrlei Aug. Scherl G. m. b. H. Die BettiebZversammtung findet erst
dente Sonnabend I. Ub: nachin . in den Armin Hallen . Kommandanten -
Masse 58/59 , statt . Andere Meldringen über Ausfall de: Berfammlung sind
falsch. — Erscheinen aller im Streit Befindlichen unbedingt erforderlich .

9. Lerwaliungdbezirl ( WilmerSdorl . Schmargendorf , Grunelvald ) . Sissung
der kommunalen Kommission und der Funktionäre TMj Ndr abends bei Kulka .

Verband der vuchbindrr und Papierverarbriter . Für die Kvllegenschast
der lÄcschüftsbuchbranche findet im ( ZcwerlschastJhaiis . Engelufer 24, Eaal 1,
eine wichtiqs Nerfammwna stall . Erscheinen aller ist Pflicht .

ULP. - Buchdrucker . Allionsnusschuss und Derircwenslcute 7 Uhr tvichtige
Besprechung be! Baum . Stallschreib - rstrasie .

Soziulistische Proiciarirljugend «- uliilln -Britz . Sonnabend/Sonntag , den
8. 19. Juli : N a ch I s a b r t nach der Tubroforlt . Treffpunkt Ubr abends
am Hauvivortal des Görlitzcr Bahnhofs . Pünktlich da sein , da um 9 Ubr
85 Minuten der Fahrschein gelöfl wird . Abfahrt des Zuges um 9 Ubr
47 Minuten . Wir laufen die Naät hindurch bei Mondschein . Fahrgeld un»
gesähr 16— 20 M. Die Führung hat ( Lenosfe Schildhauer .

Sonntag , den 9. Iuli 1922 .

_ Berli , I . Mitte , I. Tistrikt . Ausflug nach der Oberfvree . Nedtunshain :
Sonntag den 9. Juli . Alle Kinder sammeln sich Sonniag früh 7Zi! Uhr
am Bahnhof Jaunowitzbrllckc unter der Uhr. Plinktlichcs Erscheinen Bedin -
ßung : Zug geht 8 Uhr 14 Minuten . Für Kinder freie Fahrt . Kaffee und
Kuchen sowie Bonbons frei . Eltern und Ingendgcnossen . eventuell mit
Ucuiten sehr willlommen . Spiele und Tänze für Kinder , Erwachsene von 2
brS 5 Uhr Preiskegeln .

Nrutälln — 24. Bezirk . Nachmittags 3 Uhr öffentliche Versammlung auf
dem Dorfanger in Selchow be! Wassmannsdorf , da Säle verweigert werden .
z- cgen Tchwicrigicilen durch Wutsbestsser wird um rege Bftciiigung ersucht .Eienolsen anderer Bezirke sind einoeladen .

„' kttdetter . Abstiuemea . Bvnd. c - tsgruppe Gross - Brrlin . Ausflug nach dem
Fallenhagene ? See . Treffvunlt : Bor dem Hauptbahnhof Spandau , früh 7 Uhr.

Deutscher Transportarbeilervrrband ( Dezirk Gross - Berlin ) . TechnischesB u y n e n p e p s v n a l. Vormittags 9 Uhr im GewerlschaftshauS , Engel -
uler 24, Saal l , Branchenversammlung . Vortrag : Regisseur Berger .

ZNontag . den 19 . Juli 1322 .
Hntarblltcrvrrban ». Abends 5 % Uhr Versammlung aller in

Strasse St' Umpressdetr leben Beschüsligten , Residenzfesifäle , Landsberger

W�k�ss�ttterrerianv . Abends 3 Uhr, im Lokal von Mogwih , Bar -
„sZ- sügemeine Versammlung der DeerdigungSkutlchcr , TageSord «

Sj - rV n, n° l9en wir die Lohnsähc ? 2. Diskussion und Deschiussfassung . —
? s�tuvve Kurz- , Galanterie - , Spic - waren ) abends S Ulw bei Rönisch ,

onie . iwasse Id. Gruppenversammlung . Bericht der Lobnlomnrission .
. �" " " » �bezirk ( Siegliu , Lichtrrsrldc , Üartrois ) . Tie Dlstrilts -

Lichteslrass - '
5Findel erst am Montag , den 10. Juli , bei Martin , Stegliss ,

JugendbZwegung .
j itf . ' m � ° s ' a Ereile Strasse 8/9 . — Dienstag und Mittwoch ab
rjtnnZ ! Materialausgabe . — Iulizeilungen sind abzuholen . — Fragebogen
Zentrale

u,nBe ' e abgeliefert werden . — Donnerstag 7 Uhr Sitzung der

m „ , % „ , , Agitationsbczirkc .
; „0 ' , 0. ' ,e n' uebungsabend des Gciangschors am Dienstag im ®c-

fcmgefoal de » Lyzeums . Greisswalder Slrasse 25, 7 Uhr .

in „ . e „ � Gruppeuderanstalttinge »,
I - S iisS n: ch - Rytag und Mittwoch : Srielen im Frledrichshatn ab
tun T " llrettag : Shule . Chrifiburger Strasse 14: DiSlussionsabend : Warumbin ch gewerlfchaftlich oraanisierl ?

� �' " �uch : Svielen auf dem Exerzierplatz . Freilag :- chu- e G. pSstrux - . gz. : Vortrag : Die Z- italler der Erde .
bs-ftz' ivJ. * nAt aüe r Montag und Mittwoch : spielen auf dem
3 ennay . Dienstag : CcherenbergstraHe 7: Munkabend und Kaffenabreöd -

Funktionärsitzung bei Trendel . Matternstrasse 12. Freilag : Grass - Franl -
' lehcmg '

Vortrag des Genossen Götze: „Gemeinschaftsgeist und Er -

� und Freitag : Svielen auf der Schillmwiee . Mitt -
wach: AusscrordenIIiche M Itgliederversammlu ng.

? ü d ° st e n: Ticnsiaa >47 Uhr : va . t erausgah «. ' 48 Ubr : Glogmier
. - trotze 12/1 «: vortrog : Abstammung des Menschen . ' Tannerstag : H7 Ubr :
-. chlestiissf » Tor Treffpunkt zum Spielen in Trevlow . Wiese 11. Sonnabend :
offlytt nach �tömgvwusterhausen . Treffpunkt tvird noch bekanntgegeben .

Handileftilfsarbeltee der B- llcidr . rqsindnsnir . Tie Lohninri - ' e für Juli
und in sämtlichen Fachgruppen nunmehr erledigt so dass Tariiabzüge im
Bureau . Zimmer 21. gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches in Emvsang ge-
nommen werden können . — Deutscher Transporlarbeitcrderbgnd — Sektion 1»
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